
2.18 PCI zur Erhohung der Pumpspelcherka· 
pazltat In Osterreich (Kaunertal. T"ol) 

2.19 PCI Pumpspeicher In Osterreich - Ober 
vermuntwerk 11. Vorarlberg 

2.20 PCI zur Erhohung der Pumpspelcherka­
paZitat In Osterreich (Llmberg 111. Salz 
burg) 

2.21 PCI Pumpspeicher In Deutschland -
Rledl 

Gas 
6.4 PCI B,d"ekt,onale VerbIndungsleItun­

gen Osterreich - Tschechische Repub­
lik (BACI) zWischen Baumgarten (AT) -
Reinthai (CZ/AT) - Breclav (CZ) 

6.16 PCI Tauerngasleltung (TGL) zWIschen 
Halmlng (AT)/ÜOOrackern (OE) - Tarvlslo 
(ITl 

6.17 PCI Anschluss des sud lichen Teils des 
tschechischen FernleJtungsnetzes an 
Oberkappel (AT) 

7.1.5 Erdgasfernleitung von Bulgarien uber 
Rumanlen und Ungarn nach Osterreich 

Das PCI 6.16 (Tauerngaslelstung) wurde Im 
April 2014 eingestellt. die PrOjektgesellschaft 
wurde aufgelöst. 

Das VorhaOOn Nabucco. das von PCI 7.1.5 um· 

fasst gewesen ware. wurde Im Laufe des jah· 
res 2013 eingestellt. da sich das Förderkon· 
sortlum von Shah DeniZ 11 In Aserbaldschan fur 
das Konkurrenzprojekt Trans Adrlatlc Pipeline 
(TAP) entschieden haue und somit kein Wirt 
schaftlicher Betrieb mehr möglich war. 

wahl prozesses fur die zweite Unlonsliste. die 
2015 verabschiedet werden soll. Sind bereits 
2014 unter EInbindung der nationalen Regu 
Iierungsbehorden angelaufen. 

Für PCls der ersten Unionsliste. die ausrel 
chend ausgereift Sind. konnten die Vorha 
oontrager biS zum 31. OktoOOr 2013 001 den 
OOtroffenen RegulierungsOOhorden einen In· 
vestltlonsantrag einschließlich eines Antrages 
zur grenzuberschreltenden Kostenauftellung 
einreichen. ÜOOr diese Investitionsanträge hat 
ten die RegullerungsOOhörden Innerhalb von 6 
Monaten koordinierte Entscheidungen hinsicht· 
lich der Auftellung der InvestitIonskosten sowie 
uOOr Ihre E,nOOzlehung In die NuUungsentgelte 
zu erlassen. EU welt wurden mehrere Investltl 
onsantrage gestellt. Die E-Control war an el· 
nem Kostenauftellungsverfahren OOtelligt. Der 
daraus resultierende Bescheid wurde auf der 
Homepage der E-Control veroffentlicht"'. Die 
Im Rahmen von ACER zusammenarOOltenden 
nationalen RegulierungsOOhorden haOOn auf 
BaSIS dieser ersten Investilionsantrage einen 
ReView-Prozess OOgonnen. dessen Erkennt· 
nlsse 2015 In eine etwaige UOOrarOOltung 
der 2013 veroffentllchten ACER·Empfehlung 
Nr. 07/2013 uoor Kostenauftellungsantrage· 
einfließen werden. 

Die InfrastrukturVerordnung verpflichtet 
ENTSO-E und ENTSOG zur Veroffentlichung el 
ner Methode für eine harmonisierte energie 
systemweite Kosten·Nuuen·Analyse. Diese 
bildet die Grundlage fur die Auswahl von PCls. 
etwaige Kostenauftellungsverfahren sOWie 

Die PCI·L,ste ISt alle zwei Jahre zu aktuallsle die Auswahl forderwürdlger Vorhaben durch 
ren. Die AktlvItaten zur Vorbereitung des Aus die EU. Nach der Veroffentlichung der Metho-

http "' .... � onlrO: at POrta'l page portdl/med,rnblbh'the" re,ht/do"'um�ntt" pd'!> \j G"'V Co 01 13 BESCHEID Monaco_ 
GCA_2R04 t4�h"'.Jf'flt_bavernets p01 

"hnp .......... 8ft'f e-uropa � ()tf'CIdU�lCU�I'" 4cts_of _the' _� RE'almmendatoOMlACER" 2ORecomtTWndatoon 10072013 p01 
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den Im I\ovember 2013 haben ACER. die EU­
KommiSSion sowie Mitgliedstaaten Im Laufe 
dieses Jahres Stellungnahmen zu den Metho­
den abgegeben. Nach der Anpassung der Me­
thoden durCh ENTSO-E und ENTSOG sind diese 
durch die EU-Kommission zu genehmigen. 

BIs zum 16. Mal 2015 haben die Im Rahmen 
von ACER zusammenarbeitenden nationalen 
Regullerungsbehorden eine Reihe von Indika­
toren und entsprechende Referenzwerte für 
einen Vergleich der Investitionskosten pro 
Einheit bei vergleichbaren Strom- und Gasvor­
haben zu definieren und zu veroffentllchen. 
Die AktlvItaten zur Festlegung der Indikatoren 
und zur Ermittlung von Referenzwerten Sind 
bereits Im Rahmen der ACER Arbeltsgruppen 
angelaufen. 

Die Infrastruktur-Verordnung verpflichtet 
ACER. einen Austausch uber Handlungsalter­
nativen und Empfehlungen hinsichtlich einer 
gemeinsamen Methode für die Bewertung 
der bel I nvestltlonen In Strom- und Gasm· 
frastrukturvorhaben eingegangenen hoheren 
RISiken zu ermogllchen. In einem FolgeschrItt 
wurde die ACER-Empfehlung Nr. 03/2014 
uber AnreIZe fur PCls und eine gemeinsame 
Methode zur RlslkoevalUierung erarbeitet '. 
Die Infrastruktur-Verordnung sieht ebenfalls 
vor. dass bis zum 31. Marz 2014 jede nati­
onale Regullerungsbehorde Ihre Methode 
und die Kriterien. die fur die Bewertung von 
InveStitionen In Strom und GasInfrastruktur­
vorhaben und der bel Ihnen eingegangenen 
hohe ren RISiken verwendet werden. zu veröf-

fentllchen hatte. Die E-Control hat Ihre Metho­
de und Kriterien fristgerecht auf Ihrer Home­
page veroffentllcht. 

Im November 2014 hat die EU Kommission 
eine erste Liste von PClsJ] veröffentlicht, die 
Im Rahmen der .Connectlng Europe FazilItat' 
eine Förderung erhalten sollen. Diese Sieht 
auch eine Forderung eines osterreichischen 
Vorhabens vor. 

Ab 2015 hat ACER den für die Zwecke der 
Projektauswahl eingerichteten Regionalen 
Gruppen jahrllch einen konsolidierten Bericht 
über Strom· und Gas·PCls zu übermitteln. In 
diesem Sind die erzielten Fortschritte zu be· 
werten und gegebenenfalls Empfehlungen 
fur die Bewaltlgung der aufgetretenen Ver 
zogerungen und SchWierigkeiten zu geben. 
Die AktlvItaten zur AusarbCllung der von den 
Vorhabentragern hierfür zu liefernden Berlch 
te sOWie die Abstimmung ZWischen ACER. der 
EU Kommission und den Jeweiligen betroffe­
nen zustandlgen Behörden Sind ebenfalls be­
reits 2014 angelaufen. 

STATISTISCHE AUFGABEN 
Gemäß § 92 EIWOG 2010 und § 147 GWG 
2011 ISt die Regullerungsbehorde mit der 
Durchfuhrung der ElektrIZItats und Erdgas· 
statistiken betraut. Daruber hinaus Sieht das 
Energielenkungsgesetz 2012 die Erhebung 
historischer. aktueller und vorausschauender 
Daten fur Zwecke der Energielenkung vor. 
Detaillierte Datenerhebungen ergeben Sich 
ebenfalls aufgrund der MOnllorlngaufgaben. 

'Ilp "'''' .... '''' M.-u.ooa eu;Otf..:.a1 docume"1 -'ttS.ol.fhe . .\genc'. R�no.l"on�ACER' 1OR�IIOO 7OO)}014Pdf 
�ttp et ('tJ'opj:1 f'U �g) loIl"\, f.'t"Ie1' flie'SldoCurnet'" 20 14 112 t pi. N"Iefg, .'-!.t ... )dl 
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wobei die E- Control Im Gasbereich mit der Experten der E-Control vertreten. wo sie In 
entsprechenden Datenerhebung betraut 1St. Vortragen zu energierelevanten Themen refe­

rierten. 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
DER E-CDNTRDL 2014 Daruber hinaus wurden von Mitarbeitern der 
Die E-Control hat Im liberalisierten Strom und E Control Artikel. Fachkommentare und Bel­
Gasmarkt nicht nur regulatorlsche Aufgaben. träge flJr versChiedene Fachmedien verfasst. 
sondern auch eine Informations- und Service-
funktion. Im Zuge dieser InformatIonspflIcht 
fuhrte die E Control Im Jahr 2014 eine Reihe 
von Maßnahmen ,m Bereich der Offentllch­
keltsarbeit durch. Ziel Ist unter anderem. die 
Konsumenten lJber Ihre Mogllchkelten und 
Rechte Im freien Strom und Gasmarkt zu In­
formieren. 

Die relevanten Informationen wurden In zahl­
reichen Pressemmellungen. Pressekonfe­
renzen. Hintergrund und EInzeigesprächen 
mit Journalisten SOWie anderen zielgerichte­
ten Med,enaktlv,taten transportiert. Zudem 
stehen Konsumenten Informatlonsangebo­
te In Form von Publikationen (Konsumen­
tenbroschüre. Smart·MeterBroschüre etc.). 
E Mall·Newsletter. der Homepage sowie So­
clal-Medla zur Verfugung. PersonIIch wurden 
Konsumenten auf Messen und Beratungsta­
gen informiert. 

Die E Control veranstaltete 2014 weiters re­
gelmaßlg Informationsveranstaltungen fur 
Branchenvertreter und Entscheldungsträ­
ger zu osterreichischen und internationalen 
Themen der EnergiepolItik. Bel zahlreichen 
nationalen und internationalen Veranstaltun­
gen. Tagungen und Konferenzen waren 2014 

E-CONTROL ALS ANLAUFSTELLE 
FÜR KONSUMENTEN 
Preisvergleiche Industrie/Haushalte 

Tanfkalkvlator Haushalte 

Insgesamt sind Im TarIfkalkulator 138 Strom· 
anb,eter und 32 Gasversorger registriert. Im 
Jahr 2014 sind die Stadtwerke Klagenfurt mit 
Ihrer Marke Pul/strom als Stromanbieter und 
Max Energy. ein privates Energieversorgungs· 
unternehmen aus Deutschland. als Strom 
und Gasanbleter hinzugekommen. Ende April 
2014 hat das E-Werk Wels seine neue Marke 

GastIno. ein Pendant zu VoltIno ,m Strombe· 
reich. eingeführt. 

Haushalte In Wien. NIederosterreich und dem 
Burgenland können bel Strom Ende 2014 
aus bis zu 50 Produkten wahlen (Mitte 2013 
waren es ca. 35). davon stammen sechs bis 
acht von regionalen Lieferanten. Die meisten 
alternativen Angebote. Insgesamt 47 von 26 
unterschiedlichen lieferanten, bekommen 
Haushaltskunden In der Steiermark. auch 
Kunden In Vorarlberg haben Inzwischen eme 
Auswahl von 41 Produkten. 

Das Angebot In T"ol und Vorarlberg hat sich 
seil der Elnfuhrung des neuen Marktmodel/s 
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• ',' - • I • 11 Tatlgkelten der RegulIerungsbehorde 2014 

und Öffnung des Retailmarktes Im Oktober 
2013 wesentlich erweitert. Während es noch 
Im Jahr 2012 mit Goldgas nur einen alternati­
ven Anbieter gab. bekommen KleInkunden in 
Vorarlberg Inzwischen bis zu neun Angebote 
von acht. in TiraJ von sieben unterschledll· 
chen Anbietern. Neben neuen Anbietern ha­
ben die Energie AG Power Solutions (ehemals 
OÖ Gas-Wärme), Gasdiskont und die Kelag ihr 
Angebot auf die Marktgebiete T"ol und Vor­
arlberg und TlGAS das Angebot auf Vorarlberg 
ausgeweitet. 

Im Marktgebiet Ost haben HaUShalte in Wien 
die breiteste Auswahl mit Insgesamt 25 Gas­
produkten, 5 davon vom regionalen Versor­
ger. Die meisten Angebote von 16 alterna­
tiven Anbietern, Insgesamt 23, bekommen 
Haushaltskunden ,n der Steiermark. 

Kunden können sich etwa für reine Onlinepro­
dukte, bel denen die gesamte Kommunikation 
per E-Mail abgewickelt wird. Ökostrom- oder 
B,ogastarife entscheiden. Zur Wahl stehen 
auch Produkte mit oder ohne Preisgarantie 
oder Tanfe mit flexiblen Preisen, sogenannte 
Floater-Tanfe mit oder ohne Cap (Preisober­
grenze), deren Preise sich In regelmäßigen In­
tervallen an den aktuellen Börsenpreisen Ori­
entieren, Ca, 70% der Lieferanten bieten eine 
integrierte Rechnungslegung an (Energie- und 
Netzabrechnung In einer Rechnung). 

Die von den Lieferanten angebotenen Tarife 
sind größtenteils einheitlich, Allerdings Ist zu 
beobachten, dass Viele Lieferanten alterna· 
tlve Produkte anbieten, die häufig deutlich 
günstiger als das Standardprodukt sind, Ihr 
Anteil steigt fast monatlich. 

Das Interesse der Konsumenten am Thema 
Energiekosten ist im Jahr 2014 weiterhin 
gestiegen. Die hohen Energiekosten, welche 
Im Massenkundenbereich schon lange ent­
koppelt von sinkenden Großhandelspreisen 
auf einem hohen Niveau verharren. werden 
medial oft thematisiert. Zuletzt verursachte 
die VKI-Aktlon .Energiekosten·Stop' einen 
echten W"bel am Markt und führte zu den 
höchsten Wechsel zahlen seit der Marktli­
beraliSlerung. Die Aktion startete Ende Sep­
tember 2013 und Ende Dezember gingen als 
Bestbieter Stromdiskont (eine DIskontmarke 
der Enamo Ökostrom) und Goldgas hervor. 
Bis zum Anmeldeschluss wurden 260.5B4 
interessierte HaushaJtskunden registriert. 
Im Laufe des Jahres 2014 wurden 98.000 
Strom- und Gasanbleterwechsel Im Rahmen 
der Aktion abgeschlossen, davon entfallen 
68.000 auf Stromabschlüsse. 

Das EInsparpotenZIal eines Musterhaushal­
tes (3,500 kWh) inkl. Neukundenrabatte 
beim Wechsel vom regionalen Stromlieferan­
ten zu einem alternativen Lieferanten erreiCh­
te im Dezember 2014 einen SpItzenwert. Am 
meisten können Sich Haushalte In den Netz­
bereichen Oberösterreich und Llnz mit bis zu 
197 Euro/Jahr (+16% zum Vorjahr) ersparen, 
mit 86 Euro/Jahr am wenigsten Haushalte in 
Vorarlberg (Siehe Abbildung 55). 

Auch Im Gasbereich hat das EInsparpotenZIal 
zugenommen und betrug inkl. Neukundenra­
balte Im Dezember 2014 in Oberösterreich 
310 Euro/Jahr (+19 % zum VorJahr), mit 129 
Eu ra/ Jahr war es Wiederum in Tlral am gerings­
ten (Siehe Abbildung 56). Bel einem gleich­
zeitigen Strom- und Gaslieferamenwechsel 
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können sich Kunden bis zu 507 Euro/Jahr kelten seit der Offnung des Strom und Gas 
ersparen, was die hochsten Emsparmögllch marktes sind (siehe Abbildung 56). 

STROMKOSTENSPARPOTENZIAL In €/Jahr (Haushalte, 3.500 kWh/Jahr) 
mkl. Neukundenrabatte 

2 

200 

l' , 

o _ _____ .../ '-__ J 

Quelle: E-Co",rol. Taflfkalkularor 

GASKOSTENSPARPOTENZIAL In €/Jahr (Haushalte, 15.000 kWh/Jahr) 
mkl. Neukundenrabatte 

300 

,.0 

200 

''0 __ ." 
100 

o 

Quelle: E Conual. Ta"fka/kularor 

/ MaJ,lmum 

Minimum 

Abbildung 55 

EntWIcklung Strom Einspar 

potential (Energ,ekosren 

mk/. Umsatzsteuer) 

emes Musrer Haushaltes 

(3_500 kWh/Jahr, durch den 

Wechsel vom angestammten 

zum gunsr,gsren L,eferanren 

Mallmum 

Minimum 

Abbildung 56 

EntWICklung Gas Emspar 

potentIal, Energlekosren 

mkf. Umsatzsteuer) eines 

Muster Haushalles 

(15.000 kWh; Jahn durch den 

Wechsel vom angestammten 

zum gunstlgsren LIeferanten 
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Nled,ICSlprels • 
Hod'lSlp,els 

A.ncebotsanlahi / 

Abbildung 57 

Strompre/se emes 

Ge\'terbebernebes nach 

-"'etzbercJchen 

I EnergIe. Neu. Steuern 

und Abgaben, 

STROM PREISE EINES GEWERBEBETRIEBES on €/Jahr (30.000 kWh/Jahr) 
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Tanfkalkularor-Gewerbe Energy. ohne Neukundenrabane Franz Ext· 

Gewerbebetriebe mit einem StromJahresver- rem (E Werk Gosung) und Energie Ried 

brauch von biS zu 100.000 kWh und einem 

GasJahresverbrauch von biS zu 400_000 kWh 

konnen Im Gewerbe-Tarlfkalkulator Ange­

botsvergleiche und Ersparnisberechnungen 

durchfuhren und schließlich den Bestbieter 

hnden. 

Je nach Standort varIIert die Anzahl der Strom· 

angebote zWischen 30 und 44. Eon Unterneh· 

men mit 30.000 kWh kann Sich durch den 

Wechsel vom regionalen lieferanten zum 

Bestbieter biS zu L 770 Euro Im Jahr erspa­

ren. ein Unternehmen mit 100.000 kWh biS 

zu 5.890 Euro" (Siehe Abbildung 57). Der 

Nledrlgstprels (30_000 kWh) betrug Im De­

zember 2014 13.25 CenVkWh. der Hochst­

preis 23.66 CenVkWh (100.000 kWh). Der 

Bestbieter Inkl. Neukundenrabane war Max 

Ta"fk3/l<ubtOl' Gfov, rOt' Stand 1 122014 
EOf'fg,e on� IIot>uklJn<X>nrabd"t' n�l "-eu. A.bgaD"n und SII!'Uem 

Bel Gas erhalten Gewerbebetriebe In Tlfol 

und Vorarlberg biS zu 12 Angebote. was noch 

Immer deutlich unter dem Angebot von biS 

zu 30 Produkten In den restlichen Gebieten 

Osterreichs l iegt. Ein Unternehmen mit einem 

Gasverbrauch von 80.000 kWh/ Jahr kann 

Sich beim Wechsel vom regionalen Anb,eter 

zum Bestbieter biS zu 1.480 Euro ersparen. 

ein Unternehmen mit 200.000 kWh biS zu 

3.700 Euro. Der DurchschnInspreis fur einen 

Gasbedarf von 80.000 kWh bewegt Sich ZWI· 

schen 5.5 CenVkWh und 7.68 CenVkWh (sie­

he Abbildung 58). 

KMUEnergiepre/s Check 

Das KMU-Energleprels-Check·Tool funktiO­

niert nach dem PrinzIp "Kunden informieren 
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GAS PREISE EINES GEWERBEBETRIEBES In €/Jahr (80.000 kWh/Jahr) 
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Quelle: E Contral, Taftfkalkulator 

Kunden" und Ist rur Unternehmen mit Leis 

tungsmessung und einem Stromverbrauch 

ZWischen 100.000 kWh/ Jahr und 5 GWh/ 

Jahr und/oder einem Gasverbrauch ZWI 

sehen 400.000 kWh/ Jahr und 10 GWh/Jahr 

anwendbar. Die Eintrage der Unternehmen 

stammen bis zu 80' von Unternehmen mit 

einem Jahresstrombedarf von bis zu 1.2 GWh 

bzw. einem Gasbedarf von bis zu 3 GWh. 

Die Energiepreise Strom rur das Jahr 2014 
sind Im Durchschnitt 8 bis 10 niedriger als 

Im Jahr 2013. Je nachdem wie das tatsachllche 

LastprofIl ausschaut. Die DurChschMtsprelse 

Je nach Lastprofilgruppe bewegen Sich rür das 

Jahr 2014 ZWISChen 6.13 biS 7.23 CenVkWh. 

Im Gasberelch Sind die Energiepreise Im Jahr 

2014 biS zu 10 niedriger als Im Jahr 2013. Sie 

betragen Im DurchschmU 2.92 CenVkWh. wenn 
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Gas nur rur die Prozesse bzw. 3.17 CenVkWh 

wenn es nur rür das HeIZen eingesetzt Wird. 

Ein Unternehmen mit einem JahresvertJrauch 

von 500.000 kWh/ Jahr Strom und einem Aus­

gangspreIS uber dem Durchschmu kann durch 

den lIererantenwechsel und/oder geschICkte 

Verhandlungen biS zu 16.500 Euro Im Jahr elrr 

sparen - und Je nachdem Wie sein AusgangspreIS 

Ist. noch mehr. Bel einem Gasverbrauch von 

1 MIO. kWh/ Jahr konnen das ca. 9.500 Euro sein. 

Bel einem Gasverbrauch von 500.000 kWh/a 

betragt die Einsparung ca. 4.000 Euro. 

Strompreisvergleiche Industrie 

Seit dem 2. Halb/ahr 2003 erhebt die 

E Control zweimal Jahrllch (rür Janner und 

JUh) die Energiepreise direkt bel den osterrei­

chischen IndustrIekunden. I m  Janner 2014 

NiedtllSlpreis 

Hochstpre" 

/ Angebolsanlahl 

Abbildung 58 

Gaspre.se eines 

Ge�erbeber"ebes nach 

",erzbere,cnen 

(EnergIe. Nerz. Steuern 

und Abgaben J 
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VoillastStun(len < 4 500 h 

Volllaststunden > 4 500 h 

Jahrnverbrauch < 10 GWh • 
JahresvertHauc:h> 10 GWh • 

108 

Industnekunden ,esamt • 

Abbildung 59 

Enrwlcklung Induslrle 

srromprerse 

ENTWICKLUNG INDUSTRIESTROMPREISE In CenVkWh 

• 
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Quelle: E Control 

wurde der Fragenkatalog gegenuber dem 

Vorjahren angepasst und erweitert. Der Fra· 

genkatalog fur Juli wurde gegenlJber Jänner 

wieder gekurzt. Fragen zur EInkaufsstrategie 

bzw. zur Einholung von Angeboten werden 

nur Im Janner abgefragt. Die Ergebnisse 

nach unterschiedlichen Kategonen werden 

anschließend auf der Homepage der E Control 

veröffentlicht und an die teilnehmenden Uno 

ternehmen versandt. 

Die Ergebnisse der Befragung (siehe Abbll· 

dung 59) zeigen auch 2014 Im Vergleich zum 

Vorjahr ein Sinken der Industnestromprel' 

se. Pnmärer Elnftussfaktor flJr die Industne­

strom preise Ist die Entwicklung der Großhan· 

deispreise. die zumeist lJber eine Preisformel 

In den Energlellefervertrag einfließen. Da die-

lHJ 13 lHJ 13 lHJ U 

se gegenuber den Vorjahren nlednger waren. 

sanken auch die Preise unter das Niveau von 

2007. Erstmals seit 2006 lag der Preis In el· 

ner Kategone unter 5 Cen kWh. 

Auf der Homepage können sich interessierte 

Industnekunden Jederzeit zur Erhebung an· 

melden. Dieses Service Wird von den Unter· 

nehmen angenommen. 

Gaspreisvergleiche Industrie 

Im Industnekundenberelch kommt die 

E·Control der Verpflichtung zur DurchflJhrung 

und Veröffentlichung von Preisvergleichen 

lJber die zweimal Jährlich. Jeweils per Janner 

und Jul i.  durchgefuhrten Gasprelserhebun· 

gen nach. Dabei werden bisher Unternehmen 

mit einem Jahresverbrauch von mindestens 
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ENTWICKLUNG INDUSTRIEGASPREISE In Cenl/kWh 
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Quelle: E Control 

400.000 MWh und dem Standort Osterreich 

über die Preis und AngebotssItuation sOWie 

über Inhalte zum Energlellefervertrag (Art der 

Prelsfestlegung - FIxpreis. Preisgleitklausel 

oder Kombination. Laufzeiten usw.) befragt 

und die Ergebnisse kumuliert und anonyml­

slert. aufgeteilt In drei Größenklassen. auf 

der Homepage der E·Control veroffentllcht. 

Der Bericht wird auch an die teilnehmenden 

Unternehmen versandt. WIe Im Strom wurde 

der Fragebogen gegenuber dem Vorjahr an· 

gepasst und erweitert. 

Die Ergebnisse der Befragung (Siehe Abbildung 

60) zeigen Im Vergleich zum Vorjahr einen star 

ken Rückgang bei den Preisen. Der Importpreis 

ISt ein wIchtiger EInftussfaktor. welcher zumeist 

uber eine Preisformel In den Energlellefer 

lH) 13 2t1J 13 lHJ 1. 2HJ 14 

vertrag einftießt. Da dieser speziell Im ersten 

Halbjahr 2014 sehr niedrig war. gingen auch 

die Preise stark zurück. In den Gruppen A und 

B wurden die niedrigsten Preise seit der Erhe­

bung Juli 2007 beobachtet. 

EUROSTAT Preisvergleiche für Haushalte 

Die Strompreise fur Haushalte Ink!. aller Steu­

ern haben sich Im europalschen Vergleich 

ganz unterschiedlich entwickelt. Wahrend sie 

In der ersten Hallte 2014. Im Vergleich zum 

gleichen VorJahreszettraum. In Ungarn ein MI 

nus von 14 'und Tschechien sogar von 16� 
verzeichnen konnten. Sind sie In Großbrltan· 

nlen um 10 und In Deutschland um 2 ge­

stiegen. In Osterreich gab es eine Senkung 

von 2.9·'. von 20.82 Cenl/kWh auf 20.21 
Cenl/kWh. Der europäiSChe Durchschnitt fur 

Indusulepreis t<ate,orle A 

Industriepreis Kate,orle B 

Indusltleprels Kategorie C 

Imponprels 

Abbildung 60 

EntWIcklung Indusrne­

gaspreise 
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201451 • 
EA1S Ink!. aller Steuern / 

und Abgaben 

EU-:2B Inkl. aller Steuern 
und Abga�n 

Abbildung 61 
HaushallSSlfompreise 

(Energie. Neu SOWJe 

Steuern und Abgaben) Im 

europalsehen Vergleich 

(1. Halbjahr 2014. Gruppe oe 
2.500kWh 5.000 kWh/ Jahr) 
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HAUSHALTSSTROMPREISE IM EUROPÄISCHEN VERGLEICH in CenVkWh 
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Quelle: EUfosrar. Stand 11.12.2014. E·Conrro{ 

28 Länder Ist um 2.7% von 19.93 CenVkWh 
auf 20.47 Cent/kWh gesllegen. Nach wie 
vor steht Österreich im oberen MiUelfeld an 
neunter Stelle. teurer Ist es in Deutschland. 
Italien und Spanien. günstiger 10 Frankreich. 
Großbntannlen und den Niederlanden. Die 
nledngsten Strom kosten haben Kunden 10 

Bulgarien (8.32 Cent/kWhl. fast das Dreifa­
che zahlen dagegen Haushalte in D,memark 
(30.42 Cent/kWhl. 

Bel Gas ist die aktuelle Situation ähnlich. Ver· 
gleicht man die Gesamtpreise der Haushalts­
kunden Im ersten Halbjahr 2014. so hegt Ös­
terreich mit 7.48 Cent/kWh um 0.82 Cent/ 
kWh über dem Durchschnitt der EU-28 und 
um 0.20 Cent/kWh unter dem EU-l8-Durch-

� 
• 
• 
3 

� � < � Ji • � ! � � ! 
< E � 

� 
• • • � • l 

§ � 
• < � :. • 

� 5 � • Ji < 

� < & § " • , • � • � « 

schnitt. Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
sind die Gesamtkosten je nach Verbrauchs­
menge um ca. 2.5 Prozentpunkte gesunken. 
Mit den achtteuersten Haushaltsgaspreisen 
war Österreich Im zweiten Halbjahr 2013 teu­
rer als Deutschland (12. Platz) und Tschechi­
en (Platz 161. 

Household Energy Price Index: HEPI 

Die Energle-Control Austrla erstellt bereits 
seit Januar 2009 den Household Energy 
Pnce Index (HEPI). der die PreisentwIcklung in 
den Hauptstädten der EU-15-Länder abbildet. 
Im Spätsommer 2013 wurde der HEPI um ei­
nige osteuropäische Hauptstädte erweitert 
und wird nunmehr gemeinsam mit der unga­
rischen Reguherungsbehörde MEKH erhoben. 
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HAUSHALTSGASPREISE IM EUROPÄISCHEN VERGLEICH in CenVkWh 
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HEPI STROM (HOUSEHOLO ENERGY PRICE INDEX) 
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/ EAlS Inkl alle. Sll!l,.Iern 

und Abgaben 

EU-28 inkl aller Steuern 

und Abgaben 

Abbildung 62 
Haushalrsgaspreise (Energie. 

NeU und S(euern sowie 

Abgaben) im eUfOp.3Jschen 

Vergleich (1, Halbjahr 2014, 

Gruppe 02 20 GJ bIS 

200 GJ/Jahr) 

/ HE PI 

/ Index Wien 

AI,blldung 63 

HEPI Strom (Househofd 

Energy Pnce Index) 
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Abbildung 64 
Srrompreise (Energie, Ne[Z, 

Steve,,, r,ma Aogaben) in den 

EU� 15·$ra(1cen sn Cent/kWh, 

Stand November 2014 
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STROMPREISE IN DEN EU-1S-STÄDTEN in CenVkWh 
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Quelle: E-Conrrol, VaasaETT und MEKH 

Der HEPI-Index fur Strom preise In den EU-
15-Hauptstädten erreichte Im Oktober und 
November 2014 119 Indexpunkte und somit 
den höchsten Wert seit Beginn der Datener­
fassung. Die Strompreise für Haushaltskun­
den In Wien liegen dagegen mit Ausnahme 
des Jahres 2009 aufgrund der Senkung der 
Netztarife deutlich unter Jenen Preisen, die 
zu Beginn der Indexermittlung verzeichnet 
wurden. Oer naedrlgste Wert wurde im Okto­

ber und November 2014 mit 90 Indexpunk­
ten erreicht. Im Vergleich liegen die Preise für 
Haushaltskunden in Wien im europäisChen 
MItteifeld. Der höchste Preis wird Kunden in 
Kopenhagen verrechnet. wo Steuern und Ab­
gaben für rund 60% der Stromrechnung ver­
antwortlich sind. 

" 

Die Gaspreise in den EU-15-Ländern lagen 
biS Oktober 2011 deutlich unter dem Wert 
von Januar 2009. danach war ein Anstieg 
zu verzeichnen. Der höchste Wert wurde 
mit 109 Punkten im Januar 2013 erreicht. 
im November 2014 betrug er knapp 2 
Indexpunkte weniger. Die Gaspreise für 
Haushaltskunden in Wien erreichten Ihren 
Höchststand zwischen Januar und Septem­
ber 2013 (105 Indexpunkte) und sanken in 
Folge nur geringfügig_ 

Haushaltskunden in Wien zahlten im Novem­
ber 2014 einen Preis von 7.8 CenVkWh. Die 
Preise hegen damit verglichen mit anderen 
Ländern Im oberen Viertel. 
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GASPREISE IN DEN EU-l5-STÄDTEN In CenVkWh 
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20 

HEPI 

IMe. Wien 

Abbildung 65 

HEPf (Household Energy 

Pr/ce Index) Mengen 

gewIchteter HauShalrpre.s 

mdex tur Gas der EU 15 

Hauprsradre 

Abbildung 66 

Gaspre,se (Energfe. NeU, 

Steuern und Abgaöen) In den 

EU1S Sradren In Cent.! kWh. 

Stand No-..ember 2014 
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Seit Juli 2014 erfasst die E-Control In Koope­

ration mit VaasaETI abseits des monatlichen 

HEPI zudem halbjahrllch die EntwICklung 

der ProduktdiversIfikation In 10 europ,lI­

schen Hauptstädten (Wien. Amsterdam. Ber­

Iin. Brüssel. Dublin. Helslnkl. London. Rom. 

Stock holm. Kopenhagen). Dabei wurde ZWI­

schen ProduktdiverSIfikation durch finanZielle 

AnreIZe wie z.B. Rabatte bel Bankeinzug oder 

Onllne-Rechnung. und nichtmonetären Cha­

raktenstika unterschieden (z.B. Geschenke. 

erhöhter Servicegrad. Feedback über Strom­

verbrauch über eine Mobile App). Werden 

EInmalrabatte gewährt. so varueren diese 

ZWischen 9 und 100 Euro In Amsterdam und 

20 bis 215 Euro In Berlln. 

Es stellt sich heraus. dass In Hels,nk,. Kopen­

hagen und Stockholm der Wettbewerb fast 

ausschließlich über den Energiepreis und 

nicht über sonstige Zusaulelstungen oder 

Rabatte stattfindet. 

In Dublin. Brüssel. Wien. London. Amsterdam 

und Berlm liefern sich die Anbleter einen 

Wettbewerb besonders uber finanZielle Anrei­

ze wie Rabatte. In Rom hingegen haben sich 

die Anbleter auf Zusatzleistungen wie Inklu­

d,erte VersIcherungspakete und Information 

uber den Energieverbrauch via Mobile App 

konzentnert. 

Onlineaktivitäten 

Webslte der E-Comrol 

Im Jahr 2014 haben die Onllne-AppllkatlOnen 

der E-Control gleich In mehrfacher HinSicht ei­

niges zu der In diesem Jahr spürbar zugenom­

menen Aktivität auf dem österreich Ischen 

Strom- und Gasendkundenmarkt belgetra-

gen. Dabei stand erneut die Zlelgruppenonen­

tlerten Webslte Im Zentrum und beWies mit 

weiterhin konstant nledngen Absprungraten 

von nur rund 10'* Im Schnitt. dass sie den 

Ansprüchen der Informationssuchenden sehr 

gut entspncht. 

Die Zahl der Besuche auf der E-Control-Websl' 

te blieb mit rund 1.1 Millionen Besuchen auf 

etwa gleichem Niveau Wie Im VOrjahr. 

E-ControIOnline-Tools 

Der Tanfkalkulator. nach wie vor die WIchtigs­

te Onhne-AppllkatlOn der E-Control. war vor 

allem Im FruhJahr für vergleichsInteressIerte 

Konsumenten besonders Im Einsatz. 

Zum einen haben Sich 2014 uber eine halbe 

Million Verbraucher mit dem Tanfkalkulator 

über die günstigsten Strom- und Gasangebo­

te Informiert. zum anderen konnte die Tarlf­

kalkulator-Technologie In einer KooperatIOn 

durCh den Verein tür KonsumentenInforma­

tion (VKI) für die Durchführung der erfolgrei­

chen Collecllve-Swltchlng Aktion .Energleko­

sten-Stop' genutzt werden. 

Mit Jänner 2014 ging mit dem Gewerbe-Tanf­

kalkulator eine weitere. neue PreIsvergleIchs­

applikation online. für die Sich bereits seit 

einiger Zelt an der Hotline und uber die Inter­

netkontaktformulare große Nachfrage ange­

kündigt hatte. Der neue Gewerbe-Tanfkalku­

lator ermoglicht nun erstmals auch kleinen 

und mittleren Unternehmen den Vergleich 

aller Strom- und Gastanfe für Gewerbe biS zu 

einem Jahresverbrauch von 100.000 kWh bel 

Strom bzw. 400.000 kWh bel Gas. 
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Welt über 20.000 Gewerbebetnebe nützten 
diese Gelegenheit bereits Im ersten Jahr. 

Auch der Im Vorjahr hinzugekommene KMU-

ter www.spntprelsrechner.at die günstigs­
ten Tankstellen In Ihrer Umgebung anzeigen 
lassen. 

Energleprels-Check. mit dem Gewerbeunter· Soziale Plattformen 

nehmen Ihre frei verhandelbaren Energieprel' E·Contral hat bereits 2010 Präsenzen auf 
se mit denen vergleIchen können. dIe andere den belden wIChtIgsten SOZIalen Plattfor· 
Unternehmen derselben Sparte zahlen. ver- men. Facebook und TWltter. elngenchtet und 
zeIchnete über 10.000 Besuche In 2014. wo- begonnen. Sich dort als vertrauenswürdiger 
mit aus der ZIelgruppe der KMU über 30.000 Netzwerkpartner für alle an Energiethemen 
Unternehmen die Möglichkeiten zum einfa- Interessierten und aktiven User zu etablieren. 
chen und transparenten PreIsvergleich ge· Mit dem fortschreitenden Medienwandel. weg 
nutzt haben. Bedenkt man die Im VergleIch zu von den MassenmedIen. hin zu einer Masse 
den Haushalten wesenlilch kleonere Zleigrup- an Medien. bei dem dIe klaSSIsche One-to· 
pe. ISt die ReIChweIte der neuen Tools schon Many-Kommunlkation zusehends durch eIne 
recht zufnedenstellend. One·to-One-Kommunlkatlon abgelöst Wird. 

Die ApplikatIon. mit der Verbraucher in ihren 
Haushalten Energ,esparpotential ausfindIg 
machen können. der Energiespar·Check. wur­
de 2014 knapp 50.000-mal besucht. Dies Ist 
gegenüber dem Vorjahr doch ein spürbarer 
Rückgang. der darauf hIndeutet. dass in den 
fünf Jahren. seit die E-Control dieses Tool an­
bietet. nun ein größerer Tell der IntereSSier­
ten Zielgruppe bereits erreICht wurde. Um 
dieser energiebewussten Zielgruppe auch 
künftIg WIeder neue Erkenntnisse b,eten zu 
können. Wird daher ,m neuen Jahr ein Update 
des Energiespar-Checks entwiCkelt. 

D,e am häufigsten genutzte Onl,ne-Appl,katl' 
on der E·Control war auch 2014 erneut der 
auf Initiative des Wirtschaftsministeriums 
eongeführte SpritpreIsrechner. wenngleich 
dessen Besucherzahlen. bedingt wohl durch 
die in 2014 im Schnitt weiterhin gesunkenen 
Kraftstoffpreise leicht rückläufig sind. Rund 
3.8 MIllionen Mal haben SIch Autofahrer uno 

stellen diese enorm wachsenden Onllne·Com· 
munlties eInen wichtIgen Kanal dar. um zu· 
künftIg Verbraucher erreichen und mit WIchtI­
gen Informationen versorgen zu kannen. 

Um dem personlichen StIl dIeser KommUn!, 
kationsformen Rechnung zu tragen. Sind seit 
2013. neben der Institution E-Control. auch 
dIe bel den Vorstände mIt eIgenen Profilen auf 
Facebook und Twllter vertreten. 

Goog/e 

Im ersten sowie Im vierten Quartal wurde 
durch verschiedene Maßnahmen und eine 
professionelle Kampagne mit höchst inno­
vativen und effektiven Steuerungsmecha­
nIsmen die Präsenz und Findbarkelt der E­
Control·Angebote fur Konsumenten auf der 
weltweIt WIchtigsten Internetsuchmaschone 
erheblich gesteIgert. So werden die entspre­
chenden Websites der E·Contral inzwischen 
bel nahezu allen relevanten Suchbegnffen. 
wIe .Stram-. oder .Gasprels· . •  Energ,eeffiZl· 
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enzM, �Energle sparenw an erster oder zweI­
ter Stelle In den Google-Suchergebnlssen 
geilste!. Mit der Such maschinen und einer 
Banner-gestutzten Kampagne konnten rund 
200.000 an Energiethemen Interessierte 
auf die verschiedenen Internetangebote der 
E Control gefuhrt werden. 

Energiearmut 

Oie E Control Widmet sich gemaß weiterer 
Aufgaben laut E- Conuol-Gesetz. na milch Bel 
trage zur Gewahrleistung des Verbraucher 
schutzes sowie zum Schutz benachteiligter 
Kunden zu liefern. Seit dem Jahr 2012 ver 
starkt dem Thema "Energiearmut". 

Ein erster wIchtiger Beitrag dazu war die Er 
arbeltung eines Papiers In den Jahren 2012 
und 2013. welches gegenwartlge Definitions 
und Messansatze von Energiearmut aus einer 
wissenschaftlichen Perspektive beleuchtet. 
Diese Arbeit wurde von einem wissenschaft 
lichen Beirat. bestehend aus vier Wissen­
schaftern aus dem In· und Ausland. begleitet. 
Daruber hinaus wurde der Entwurf öffentlich 
konsultiert und Insgesamt 11 Ruckmeldun­
gen Hossen Inhaltlich In die endgültige. auf 
der Homepage frei zuganglIche Version des 
Papiers mit ein. 

Neben einer Gegenuberstellung von Definitio­
nen von Energiearmut In Europa schlagt das 
Papier sowohl einen neuen theoretischen als 
auch empirischen Zugang zu Energiearmut 
In Osterreich vor. Insbesondere sieht der Oe­
finitionsvorschlag eine pr<lZIse Gegenuber· 
stellung von verfügbarem Einkommen eines 
Haushalts mit dessen Ausgaben fur Energie 
vor. Im Detail lautet der DefinItIonsvorschlag 

fOlgendermaßen: "Als energiearm sollen Jene 
Haushalte gelten. die uber ein Einkommen 
unter der Armutsgefahrdungsschwelle ver 
fugen und gleichzeitig überdurchschnittlich 
hohe Energiekosten zu begleichen haben." 

Über den Vorschlag zur präZisen Definition 
von Energiearmut hinaus stellt das Papier 
einige Indikatoren zur Messung von Energie 
armut In Österreich vor. Neben dem Einkom­
men. Wohnaufwand und den Energieaus 
gaben sollen Insbesondere auch subjektive 
Faktoren eine Rolle dabei spielen. das Phä 
nomen Energiearmut vollstandlg abbilden 
zu können. So stellen die gefühlte Belastung 
durch Energieausgaben sowie gefuhlte und 
erlebte Zahlungsschwierigkeiten weitere 
WIchtige Komponenten fur Energiearmut aus 
Sicht der Haushalte dar. 

Neben der Erarbeltung der Definition und 
Messung von Energiearmut hat die E-Control 
eine Reihe von Gesprachen mit karitativen 
Vereinen. SOZIal und Umweltberatungen. dem 
Magistratsamt 40 der Stadt Wien. dem Bun 
desministerIum fur Arbeit. SOZiales und Kon­
sumentenschutz und anderen Organisationen 
geführt. um das Phanomen Energiearmut 
besser zu verstehen. Während die E-Control 
2013 noch eine österreichweit reprasentatlve 
Bevölkerungsumfrage zu Belastungen durch 
Energieausgaben unter einkommensschwa 
chen Haushalten In Auftrag gegeben hat. hat 
die E-Control Im Jahr 2014 erstmals erhaltll­
che Zahlen zu Einkommen und Energleausga 
ben aus EU-SILC ausgewertet. 

Die Ergebnisse dieser letzten Analyse wur­
den. genauso wie schon die gesamte Arbeit 
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zum Thema Energiearmut Im Vorjahr. am 27. 
November 2014 von der E-Control Im Rah· 
men der 2. Fachtagung "Energiearmut In Os· 
terrelch Wie energiearmen Haushalten am 
besten geholfen werden kann" prasentlert. 
zu der auch Vortragende von aktuellen Pro­
jekten gegen Energiearmut. Mitarbeiter von 
SOZIalämtern der Bundesländer sowie einige 
Energielieferanten eingeladen wurden. 

Insbesondere zeigt die statistische Analyse 
der EU�SILC Daten durch die E·Control uberra· 
schende Ergebnisse. was die Eigenschaften 
jener Haushalte betnfft. die nach eigenen An· 
gaben es sich nicht leisten konnen. Ihre Woh· 
nung angemessen warmzuhalten. So verfü· 
gen letztere Haushalte Im Durchschnitt uber 
ein geWichtetes Pro Kopf Nettoeinkommen 
(aqulvallslertes NettohaushaltseInkommen 
nach EU Berechnungsmethode) von rund 
1400 Euro pro Monat. das sind rund 300 
Euro mehr als die Armutsgefahrdungsschwel· 

schlagkraftiger Wird das Argument nach einer 
einheitlichen und klaren Definition von Ener· 
glearmut Im Zusammenhang mit Anlauf und 
Beratungsstellen. welche Lieferanten mit 
mehr als 49 Mitarbeitern und einer Umsatz· 
oder BIlanzsumme von uber 10 Millionen 
ab dem 1.1.2015 elnnchten müssen. Denn 
spätestens dann sollte klar sein. was unter 
Energiearmut verstanden werden soll und 
wer davon betroffen 1St. weil ansonsten die 
Identifikation und die Unterstutzung von be 
troffenen Haushalten allelne bel mehr oder 
weniger Willigen lieferanten liegen würden. 
Eine einheitliche Definition scheint daher eine 
unabdingbare Voraussetzung zu sein. um ein 
effiZientes Arbeiten an diesen Anlauf und Be­
ratungsstellen erst zu ermöglichen. 

Die E Control hat eine solche Definition be 
relts Im Vorjahr zur DIskUSSion gestellt. breit 
aufgegnffen ISt sie biS dato allerdings nicht. 

le. Gleichzeitig betragen deren Energieaus· Endkundenberalung 

gaben aber .nur" 95 Euro. WObei der durch· Gemeindeberatungen 
schnlttllche osterreichische Haushalt 99 Euro Die E Control führt Energleberatungsge 
zahlt. Ironischerweise smd somit Jene Perso-. 
nen. die In der Offentllchkelt oftmals als ener· 
g,earm dargestellt werden. weder arm noch 
energiearm. 

Einmal mehr Wird damit klar. dass die der· 
zeitige Erfassung von möglicherweise ener· 
glearmen Haushalten In Osterreich mangel· 
haft 1St. Insbesondere birgt dies die Gefahr. 
dass bereits bestehende Unterstützungsleis, 
tungen wie zum Beispiel die Befreiung von 
Okostromförderbelträgen für einkommens· 
schwache Haushalte kein adaquates Mittel 
Sind. um Energiearmut zu bekämpfen. Umso 

sprache In osterreichischen Gemeinden 
durch. um den Burgern Ihre Rechte Im II� 
beral,s,erten Strom� und Gasmarkt naher 
zu bringen. Im Frühjahr und Herbst 2014 
wurden Insgesamt 101 Gemeinden In sechs 
Bundesländern beraten. Die Gemeinden 
werden durch die E Control kontaktiert und 
eingeladen. an der Beratungsaktion tellzu 
nehmen. Die Organisation vor Ort Wird von 
den Gemeinden selbst durchgefuhrt. Zu 
meist finden die Beratungsgespräche In den 
RaumIIchkelten der Gemeinde statt. Die 
Burger erhalten Im Rahmen eines person� 
lichen Gesprachs mit den SpeZialisten der 
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Abbildung 67 

Messefellnahme 

E-ContrOI umfassende Antworten auf Ihre 
Fragen. wie zum Beispiel Informationen 
über die mogllchen Emsparungen durch el 
nen LIeferantenwechsel und die Arbeit der 
E·ControL Als zentraler Ansprechpartner fur 
die Konsumenten stellt die E Control Ihre 
verschiedenen Services - wie Homepage. 
Tanfkalkulator. Energle-Hotlme. EnergIe­
preis Check und Streitschlichtung - zur 
Verfugung. die die Konsumenten Im Ener­
gie-Dschungel unterstutzen sollen. Die wich­
tigsten Themen fur die Gememdeburger 
smd neben der Mogllchkelt emes lIeferan· 
tenwechsels und dadurch entstehende Ein­
sparungen die Überprüfung und Erklärung 
der Energierechnung. 

Sen iorenberawngen 
Im Zeitraum Jänner biS Dezember 2014 
fanden sieben Beratungstermme fur Se 
nloren statt. Anders als bel den Gemem­
deberatungen werden hier Informationen 
uber die Tatlgkelt der E-Control und Ihre 
verschiedenen Services speZiell fur Kon· 
sumenten In emem Fachvorlrag übermit· 
telt. Die Teilnehmer sollen danach In der 
Lage sem. diese Informationen auch selbst 
an Dntte weiterzugeben. Im Anschluss 
an den Vortrag stehen die Experten der 

MESSETEILNAHME 

Hauslbauermesse 

Bauen + Wohnen 

Bauen & Energie 

Hauslbauermesse 

EnergJesparmesse 

Messe Wiesel burg 

QueJle: f Conrrol 

E-Control Selbstverständlich auch für persön 
Ilche Beratungsgespräche zur Verfugung. 

Migranrenberarung 

Im Herbst 2014 startete die E Control eme 
neue BeratungsoffensIve fur Burger mit MI  
grationshintergrund. In einem kurzen Vor 
trag werden die Tatlgkelten und Services der 
E Control erklärt. Im Anschluss gibt es Infor 
matlonen und TIpps rund um das Energlespa 
ren Im Haushalt. Natürlich bleibt auch Zelt 
und Raum fur Emzelberatungsgespräche. 
TeilweIse werden diese Vortrage und Bera 
tungen auch In die Muttersprache der Konsu 
menten konsekutiv übersetzt. Seit September 
2014 wurden 16 Vereine und Kulturzentren 
besucht. 

Berawngen auf Messen 

Die Experten der E-Control Sind auch auf ver· 
sch,edenen Energle-Messen In Osterreich 
beratend tätig. Im Jahr 2014 war die Regu 
Iierungsbehörde auf sechs verschiedenen 
Messen mit einem eigenen Beratungsstand 
vertreten. Insgesamt wurden Im Zuge der 
Messen 650 EInzeiberatungen durchgefuhrt. 
Haufige Themen Sind der L,eferantenwech 
seL Tanfkalkulatorabfragen. aber auch Anfra 
gen zu Dkoenergle. 

16. - 19.1.2014 Gral 

6.-9.2.2014 5a1zburg 

13. · 16.2.2014 Wien 

21. 23.2.2014 Klagenfurt 

26.2. ·2.3.2014 Wels 

26.-28.9.201' WIeselburg 
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Momtorlng der Endkundenkommumkar/Ons 

kanale: Die E Conrrol Energle-HOrline 

DIe E Control Energ,e-Hotllne Ist die zentrale 
InformatIonssteile fur alle Strom und Gas 
kunden. Sie steht unter der Telefonnummer 
0810 10 25 54 (zum Tanf von 0.044 Euro/ 
Minute) zur Verfügung. Die Konsumenten 
haben die Mogllchkelt. sich umfassend zu 
den Themen eines liberaliSierten Strom und 
Gasmarktes aufklaren und beraten zu lassen. 
In vielen Fällen ISt die Hotline der erste An­
sprechpartner für die Energiekonsumenten. 
Ein Großteil der Anfragen beantwortet und 
bearbeitet das Hotllne-Team bereits d"ekt. 
fachspezIfische Fragen mussen gegebenen­
falls an die Experten Im Haus weitergegeben 
werden. 

Von Januar biS Dezember 2014 wurden Ins­
gesamt 6.922 Anrufe von der Energle-Hotllne 
bearbeitet. Im Vergleich zum Vorjahr gingen 
um 7 weniger Anrufe an der Hotline ein. 
Wahrend das erste Halbjahr 2014 noch ein 
starkes Plus an Anrufen (+16%) verzeichne 
te. sanken die Zahlen Im zweiten Halbjahr 
deutlich. Ausschlaggebend fur diese Ver­
laufskurve war die Energlekosten-Stop-Aktl 
on des VKI. Viele Konsumenten nchteten Ihre 
Fragen zur Aktion an die Energle-Hotllne der 
E Control. 

Neben der Möglichkeit. Auskunfte und Infor 
matlonen telefonisch zu erhalten. können 
auch schnftllche Anfragen via Webformular. 
per E Mall. aber naurllch auch postalisch an 
die Energie-Hotline der E-Contral genchtet 
werden. Dieses Service w"d In den letzten 
Jahren verstarkt genutzt. Besonders kom 
plexe Fragestellungen werden zunehmend 

In schnftllcher Form an die E-Contral gench­
tet. Im Jahr 2014 gingen 1.646 schriftliche 
Anfragen ein und wurden so rasch wie mag 
IIch telefonisch oder sChnftlich beantwortet. 
Im Vergleich zum VOrjahr ISt dies ein Plus 
von 16..,. 

Wichr,ge Themen 

Die hauhgsten Gründe fur einen Anruf oder 
eine schnftllche Anfrage bel der Energie Hot­
I,ne der E Control waren neben Tanfkalkulatl­
onen vor allem Fragen zum L,eferantenwech 
sei und Energierechnungen. 

Service rund um die Uhr 

Die Energie-Hotline ISt von montags biS don­
nerstags von 08:30 biS 17:30 Uhr und frei 
tags von 08:30 biS 15:30 erreichbar. Sollten 
Konsumenten jedoch trotzdem außerhalb der 
Offnungszelten anrufen. erreichen sie emen 
Anrufbeantworter und haben die Mogllchkelt. 
eine Nachncht und Ihre Telefonnummer zu 
hinterlassen. Sie werden veriassIIch am fol­
genden Arbeitstag zuruckgerufen. 

TÄTIGKEIT DER 
STREITSCHLICHTUNGSSTEllE 
Damit die SchlIchtungssteile tatlg w"d. reicht 
ein formloser. aber schnftllcher StreItschlIch­
tungsantrag (per Post. Fax oder In elektronl 
scher Form). der kurz das bisher Geschehene 
beschreibt und In der Beilage alle relevanten 
Unterlagen enthält. Eine Beschwerde uber 
Vorfalle. die Sich langer als vier Jahre vor dem 
Zeitpunkt der Anrufung der SchlIchtungssteI­
le zugetragen haben. oder uber Entgelte. 
welche vor diesem Zeitpunkt fallig wurden. 
'St unzuläSSig. Dasselbe gilt fur Streitigkeiten 
betreffend Forderungen. die genchtllch oder 
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• � , • J / TalJgkerten der Reguherungsbehorde 2014 

verwaltungsbehordllch anhanglg sind. uber 
welche bereits rechtskraftlg entschieden 
wurde oder die bereits Gegenstand eines 
Streitschlichtungsverfahrens waren. Nach 
genauer Uberprufung der eingegangenen An 
fragen entscheIden dIe M,tarbeltertnnen der 
Schlichtungsstelle. ob der Sachverhalt tele­
fonIsch oder durch einfachen E Mall·Verkehr 
geklart werden kann oder ob ein förmliches 
StreitschlIchtungsverfahren eingeleItet wird. 

Entwicklungen Im BeriChtsjahr 

Auch Im BenchtsJahr haben SIch WIeder VIe­
le Strom· und Gaskunden zur Lösung Ihrer 
Anfragen und Beschwerden an dIe Schlich· 
tungsstelle der E·Control gewandt. Neben der 
Schlichtung von StreitIgkeiten rund um dIe 
Strom· und Gasrechnung. Wird dIe Schlich· 
tungsstelle als AnlaufsteIle von Energie· 
konsumenten. dle Sich Im Kontakt mit Ihrem 
EnergielIeferanten oder NeUbetrelber nicht 
ausreIchend uber Ihre Rechte und Pfl,chten 
Informiert fühlen oder einfach allgemeine 
Fragen zum liberalIsIerten Strom· und Gas 
markt haben. genuut. DIe Informations und 
Aufklarungstatlgkelt nImmt einen Immer grö­
ßer werdenden (zeItlichen) Stellenwert In der 
Tatlgkelt der SchlIchtungssteIle ein. Das hat 
zum einen mit Vielen neuen gesetzlichen bzw. 
Im Verordnungswege erlassenen Bestlmmun· 
gen zu tun. Zum anderen Ist nach Wie vor 
festzustellen. dass die für die Kundenlnfor 
matlon bel den Callcentern der Unternehmen 
zustandlgen MItarbeiter teIlweise nIcht uber 
dIe erforderliche SachkenntnIs verfügen und 
so unvollstandlge bzw. unnchtlge Auskunfte 
erteIlt werden. Als BeIspIele selen hier dIe 
InformatIonen rund um den L,eferantenwech 
sei und die Anmeldung über die Wechsel platt 
form genannt. 

Auskunftsservice der Schlichtungsstelle -

neben der reinen Schlichtungstatigkelt -

immer mehr gefragt 

Auch Im Benchtslahr hat SIch der Trend. 
dass es bel den Kundenbeschwerden gar 
nIcht so sehr um unnchtlge Rechnungen 
oder sonstige Fehlleistungen der Unter 
nehmen. sondern um die fehlende Aufkla 
rungs· und InformatIonsarbeit an den Kun 
denInformationssteIlen bel den LIeferanten 
und Netzbetreibern geht. fortgesetzt. Erfah 
rungsgemaß versucht Immer noch ein gro 
ßer Tell der Kunden. Beschwerden vorweg 
mit den Unternehmen direkt zu losen. HIer 
zeIgt Sich In VIelen Fallen ein InformatIons 
defIZIt bel den Mitarbeitern der Callcenter, 
welche vor allem über neue gesetzliche 
Bestimmungen zu spat bzw. unzureIchend 
informIert werden. Ein Tell der SchlIchtungs 
anfragen könnte vermieden werden. wenn 
Kunden bereits bel Ihrem Losungsversuch 
mit dem Unternehmen nChtlge und fachkun· 
dlge Auskünfte erhalten würden. 

Erhohter Informationsbedarf 

bel Online-Produkten 

Erweiterten Informations· bzw. Vermittlungs 
bedarf gibt es beI den sogenannten Online-Pro 
dukten. DabeI handelt es SIch um PreIsmodel· 
le. wo neben dem Online-Vertragsabschluss. 
der Onllne-Rechnung. der Zahlung mIttels 
SEPA Lastschnftverfahren sämtlIche Kommu· 
nlkatlon mIt dem L Ieferanten ausschließlich In 
elektronIscher Form erfolgt. 

HIer zeigt Sich. dass bel eInigen Unterneh· 
men auf elektrOnische Kundenbeschwerden 
gar nIcht oder nIcht In ausreIchender Quali· 
tat geantwortet Wird. Darüber hinaus ware 
aus SIcht der SchlichtungssteIle bel Auftre 
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ANFRAGEN/BESCHWERDEN 2008-2014 

o . 000 . 000 

Quelle,' E Control 

ten von großeren Problemen jedenfalls die 

telefonische Kontaktaufnahme erforderlich. 

Dieser KommunIkationskanal Ist aber bel 

den Online Produkten überhaupt nicht oder 

nur In sehr elngeschranktem Ausmaß vor­

handen. 

Die SchlIchtungssteIle kann In diesen Fällen 

bel den Unternehmen zumindest eine Ant­

wort auf die Beschwerde erreichen und so 

das Problem aufklaren. 

Zahlen der Schlichtungssrelle 2014 
Im BerIchtszeitraum 1 .  Janner 2014 biS 3 1 .  

Dezember 2014 wurden Insgesamt 3.178 

schriftliche Anfragen an die SchlichtungssteI­

le gestellt. I m  Vergleich mit dem Vorjahr ISt 

daher auch heuer wieder eine leichte Steige­

rung der Anfragen und Beschwerden zu ver­

zeichnen. 

J FR 

l 01 1  

' ''0 

2 4()6 

21)" 

261!!1 

. '*'"  

' 000 ' 000 ' 000 

E/ngangskanä/e für Schlichtungs­

anfragen und -beschwerden 

"00 

Von den gesamten rund 3 .178 Anfragen wur 

den 198 auf postalischem Wege (Post oder 

Fax) und 2.9BO auf elektronischem Wege (E· 

Mall-Adresse schllchtungsstelle@e control.at 

oder office@e-control.at) eingebracht. Die 

Anzahl der Konsumenten und Konsumentln' 

nen. dIe sich mit einem Brief oder einem Fax 

an die Schlichtu ngssteIle gewandt haben. 

war daher Im Vergleich zum Vorjahr entge­

gen dem langjährigen Trend - nur mehr halb 

so hoch. 

Im Gegensatz zu den Vorjahren wurde bel 

Jenen Beschwerden. wo Netzbetrelber und 

Lieferant betroffen waren. etzbetrelber 

und Lieferant einzeln erfasst. Vor al lem bel 

Integrierter Rechnungslegung ISt nach Erle­

digung der Beschwerde durch die Schlich-

. 201. 

. 2013 

. 2012 

2011 

2010 

2009 

2008 

Abbildung 68 

Anzahl der Anfragen 

2008 2014 
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AolJlldung 69 

Anzahl der Anfragen nach 

Srromnerzberreiber 

122 

ANZAHL ANFRAGEN/BESCHWERDEN NACH STROMNETZBETREIBER 
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Quelle: EControl 

tungsstelle n icht immer eindeutig klar. ob der 

Netzbetreiber oder der lieferant den Anlass 

für die BeSChwerde gegeben hat. Die Anzahl 

der Anfragen pro Unternehmen Ist daher für 

sich allein kein IndIZ für gute oder schlech­

te Kundenbetreuungsqualität des jeweiligen 

Unternehmens. Nachdem die Beschwerde In 

diesen Fällen sowohl dem Netzbetrelber als 

auch dem Lieferanten zugerechnet wurde. ISt 

demzufolge die Gesamtanzahl der Beschwer· 

den niedriger als die Gesamtanzahl der Be­

schwerden bel NeUbetreibern und Lleferan· 

ten zusammen. 

Generell kann festgehalten werden. dass die 

Anzahl der Anfragen und Beschwerden bel 

der Schl ichtungsstel le bei einem U nterneh-

300 '00 600 700 800 900 

men nicht als al leiniger Maßstab für gute 

oder schlechte Kundenbetreuung herangezo­

gen werden kann. Das Service der Kunden­

betreuung kann unter anderem auch danach 

bemessen werden, wie rasch auf etne Kun· 

denbeschwerde reagiert wird und inwieweit 

Kulanzlösungen angeboten werden. In dieser 

Hinsicht gibt es bel den Unternehmen aus 

Sicht der Schlichtungsstelle doch erhebliche 

Qua I ltä tsun te rsch I ed e. 

Wie schon In den Vorjahren zeigt die Anzahl 

der Anfragen und Beschwerden. dass es 

beim Bekanntheitsgrad der SchlichtungssteI­

le immer noch ein _Ost-West-Gefälle- gibt. Die 

größte Anzahl an Anfragen und Beschwerden 

langten von Wiener Netzen. gefolgt von Netz 
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ANZAHL ANFRAGEN/BESCHWERDEN NACH GASNETZBETREIBER 
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ANZAHL ANFRAGEN/BESCHWERDEN NACH STROMlIEFERANTEN 
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244 Abbildung 70 

'''' Anzahl der Anfragen nach 

GasnerzbetreJber 

Abbildung 71 
Anzahl der Anfragen nach 

Stromlreferanten 
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Abbildung 72 

Anzahl der Anfragen der 

Gaslieferanten 

ANZAHL ANFRAGEN/BESCHWERDEN NACH GASLIEFERANTEN 
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90 

NIederösterreich. Energienetze Steiermark. die Jeweilige Anzahl der Kunden bel den eln­

Netz Oberösterreich und Kärnten Netz ein. Am zeinen Unternehmen Wider. Verbund AG Kun· 

wenigsten Anfragen und Beschwerden gingen den haben das Service der SchlIchtungssteile 

von Kunden der Vorarlberger Energienetze Im Berichtsjahr mit 522 Anfragen unter den 

und von der TI-NETZ ein, Darüber hinaus ver· lieferanten am meisten genutzt. was wieder· 

sorgen natürlich die östlichen Netzbetrelber um damIt zusammenhängt. dass Verbund der 

W,ener Netze und Netz NIederösterreich we- Alternativlieferant mIt der größten Kundenan­

sentl,ch mehr Kunden als die Netzbetrelber zahl 1St. 

In den westlichen Bundesländern, 

Seitens der Energielieferanten Im Gasberelch 

Bel den Gasnetzbetrelbern zeigt Sich ein ähn· wurde die UnterstlJtzung der Schhchtungsstel­

Ilches Ost-West-Gefälle wie bel den Strom- le am öftesten von Goldgas-GmbH-Kunden ge­

netzbetreibern, Daruber hinaus ISt die Anzahl nutzt. Das hängt In erster LInie mit der VKI-Aktl­

der Haushalte. die Gas beZiehen. In Wien und on Energiekosten-Stop Im ersten Quartal 2014 
NIederösterreich wesentlich höher als etwa In zusammen. wo laut VKI-Angaben rund 30.000 

Vorarlberg oder Tlrol. Kunden zu Goldgas gewechselt haben. Dass 

Sich viele Kunden von Goldgas GmbH und Mon­

Bel den von den Anfragen und Beschwerden tana an die Schhchtungsstelle wenden. zeigt 

betroffenen Stromlieferanten spiegelt Sich aber auch. dass diese belden lieferanten am 
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ANZAHL ANFRAGEN/BESCHWERDEN NACH KATEGORIE 
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Abbildung 73 
Anfragen beI der Schlich 

Quelle,· E Contral tungssrelle nach Themen 

Markt gut vertreten sind und somit den öster EInspeisung und Abrechnung von kleinen pv. 

reichischen Gasmarkt beleben. Anlagen und Kosten fur die Herstellung und/ 

oder Erweiterung von Neuanschlüssen und 

Themen der StreitschlichtungssteIle 2014 etzbereltstellungsentgelt waren ebenfalls 

Themenmaßlg war das Berichtsjahr von den wesentliche Themen Im BerIchtjahr. 

Beschwerden rund um den L,eferantenwech· 

sei und die Neuanmeldung bei Einzug In 

eine neue Wohnung mit dem gleichzeitigem 

Wunsch des Kunden. von einem alternativen 

lieferanten versorgt zu werden. geprägt. 

Fragen zu Rechnungen und hier Insbesonde­

re die Hohe der Teilbetrage bzw. deren Be­

rechnung waren Im Berichtsjahr die häufigs 

ten Grunde. sich an die Schl IchtungssteIle zu 

wenden. Zahlungsschwierigkeiten (Abschal· 

tungen. Mahnungen. Inkasso). Probleme mit 

der Qualltat der NeUdienstleistung (kom­

merziell und technisch). Fragen rund um die 

Die bereits Im leUten Quartal 2013 beginnen· 

den Schwierigkeiten beim LIeferantenwechsel 

seUten sich bis Mitte des BerichtSjahres fort. 

Bel den Kundenbeschwerden ging es In erster 

Linie darum. dass der Kunde bezugllch des 

WechseltermInes diverse (teils sich wlderspre 

chende) Mitteilungen vom Netzbetreiber und 

Lieferanten erhielt und schlussendlich nicht 

mehr wusste. von welchem Lieferanten er ak· 

tuell versorgt wird bzw. ob der Wechselantrag 

nach einer Fehlermeldung uberhaupt weiter 

bearbeitet wurde. Die SchWierigkeiten stan 

den Im Zusammenhang mit der Implemen· 
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tlerung des EnergyLlnk per 1. Oktober 2013 In diesen Fallen den Kunden trou diverser 

und reichten welt In das Benchtsjahr 2014 hl Telefonate und E Mails mit dem Netzbetrel­

nein. Die SchlIchtungssteile konnte In diesen ber und Lieferanten nicht mogllch. eine WIe­

Fallen durch EInholung der Stellungnahmen dereInschaltung zu erreichen. weil der Kunde 

bel neuem und altem Lieferanten und beIm zur Losung seines Problems zWIschen Neube­

NeUbetreIber den aktuellen Wechselstatus treiber und LIeferant wechselweIse h l n- und 

herausfinden und dem Kunden somit Jene hergeschickt wurde. Teilweise wurden Wie· 

Informationen geben. welche er vom betroffe· derelnschaltetermlne bis zu 2 Wochen spater 

nem NetzbetreIber bzw. Lieferanten nicht er angeboten. was für den Kunden naturllch eine 

hIelt. SeIt Mille des Benchtsjahres durfte der vollkommen Inakzeptable Losung war. 

Wechsel über dIe Wechsel plattform nunmehr 

gut funktlonoeren. sodass d,esbezugl,che Be· 

schwerden kaum mehr an dIe Schlichtungs 

stelle herangetragen werden. 

Neuanmejdungen und 

(leider auch) Abschallungen 

Leider gab es Im Benchtsjah r  vIele Beschwer 

den In Jenen Fällen. wo ein Kunde In eme 

neue Wohnung einzog und bereIts ab dem 

Einzug von einem alternatIven lieferanten 

versorgt werden wollte. Einerseits wurde der 

Kunde In bestImmten Fällen ohne seinen 

WIllen vom ehemals mIt dem NeUbetreiber 

Integnerten LIeferanten sehr schnell über die 

Wechsel plattform angemeldet und konnte 

semen Wunsch nach emem alternativen Lle· 

feranten erst durch einen darauffolgenden 

Wechsel durchsetzen. AndererseIts wurden 

Kunden teIlweIse abgeschalten. weil der An· 

meldungeprozess vom alternatIven liefe 

ranten uber den EnergyLlnk nocht erfolgreIch 

abgeschlossen wurde und der Netzbetrelber 

davon ausgIng. dass kein Energlellefervertrag 

vorliegt. und dIe Anlage In der Folge vom Netz 

nahm. Der Grund fur dIese Abschaltungen lag 

und liegt nach AnSIcht der SchlIchtungssteile 

In der fehlenden KommunIkation ZWIschen 

Netzbetrelber und LIeferanten. Leider war es 

Dank des d i rekten Kontaktes der Schllch-

tungsstelle zum Beschwerdemanagement 

der emzelnen Unternehmen konnte die Wie· 

dereInschaltung In den meIsten Fallen noch 

am Tag des Eingangs der Beschwerde bel der 

SchlIchtungssteIle bzw. am nachsten Tag er-

reicht werden. 

MIt dem (tellwelsen) Inkrafttreten der Wech­

selverord nung 2014 per 1. November 2014 

sollte das Instrument des sogenannten Be­

lIeferungswunsches helfen. DatenabstIm­

mungprobleme und damIt auch Abschal­

tungen zu verhindern. Gemäß den neuen 

BestImmungen In  der Wechselverordnung 

hat der Kunde bel der Neuanmeldung dIe 

Mogllchkell. semem Netzbetrelber m,tzute,­

len. dass er von einem alternativen Lieferan­

ten versorgt werden möchte_ Der Netzbetrel­

ber muss mIt dem Belieferungswunsch dIe 

genauen Kundendaten an den LIeferanten 

ubermltteln. sodass der Lieferant eine An­

meldung sofort mit den nChtlgen Kunden­

daten eingeben kann_ Der Hauptgrund für 

dIe Absschaltungen Im Benchtsjahr bel der 

Neuanmeldung war jener. dass dIe Kunden­

daten des lieferanten von den Kundenda­

ten des NetzbetreIbers abWIchen und damIt 

III-165 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original)26 von 71

www.parlament.gv.at



der Anmeldeprozess nicht erfolgreich abge 
schlossen werden konnte. 

Mit der neuen Wechselverordung 2014 Sind 
die Beschwerden wegen Abschaltung bel der 
Neuanmeldung zuruckgegangen. allerdmgs 
gibt es Immer noch emlge Netzbetreiber. wo 
der Neuanmeldeprozess nicht zur Zufrieden­
heit der Kunden abgewickelt Wird. 

Te/lberragsberechnungen noch immer 
intransparent 

Die Hohe der Tellbetragsberechungen Ist das 
Beschwerdethema. wo Im Laufe der vergan­
genen Berichtsjahre keme Verbesserung 10 

Richtung Transparenz der Vorschreibungen 
feststellbar ISt. 

Bel den Jahresabrechnungen Ist oftmals un­
klar. warum bei gleichbleibendem Verbrauch 
wesentlich hohe re Teilbetrage als Im Vorjahr 
zur Vorschrelbung kommen. Beispielsweise 
wird bei Nachverrechnungen von Verbrauchs­
mengen (",eil beispielsweise der Zählerstand In 
den Vorjahren zu niedrig geschaut wurde und 
daher nach der Ablesung fur die Jahresabrech­
nung VerbraUChmengen aus den VO'lahren 10 

Rechnung gestellt werden) der Teilbetrag fur 
das kommende Abrechnungsjahr auf BasIs die­
ser Viel zu hOhen VerbrauchSwerte errechnet. 
Weitere In transparenz ergibt Sich vor allem Im 
Gasberelch. weil hier bei der Verbrauchsschat­
zung fur das kommende Jahr das temperatur­
gewIchtete Standardlastprohl herangezogen 
Wird. Dieser Wert ISt vom Kunden aufgrund sei-
ner KomplexItat nur sehr schwer nachzuvollzle­

Teilbetragsprobleme gibt es sowohl nach hen und fuhrt daher zu Beschwerden. 
dem lIeferantenwechsel als auch bel den Be-
rechnungen Im Rahmen der normalen Jahres Mit der letzten Novelle von EIWOG und GWG 
abrechnung. wurden Netzbetrelber und Lieferanten ver· 

Bel den Berechnungen nach dem Lleferan 
tenwechsel beschwerten Sich Kunden so 
wohl uber den Netzbetrelber als auch den 
Lieferanten. wobei In den meisten Fällen der 
Netzbetrelber der Ausloser der Beschwerde 
war. weil die Im Rahmen des Wechselpro 
zesses ubermlttelten Jahresverbrauchwer 
te nicht Stimmten und damit der Teilbetrag 
durch den Lieferanten (meistens) zu hoch be 
rechnet wurde. In der SchlichtungssteIle smd 
auch Falle bekannt. wo bel getrennter Rech­
nungslegung nach dem LIeferantenwechsel 
wesentlich hohere Betrage vorgeschrieben 
wurden als vor dem Wechsel. obwohl Sich an 
der Netznutzung nichts geandert hatte. 

pfllchtet. die der Tedbetragsberechnung zu· 
grundellegende Verbrauchsmenge 10 kWh auf 
den Rechnungen anzugeben. Beobachtungen 
der SchlIchtungssteile haben gezeigt. dass 
diese Bestimmung bislang nur von emzelnen 
Unternehmen umgesetzt wurde. weshalb die 
E Control Netzbetrelber und lieferanten ,n 
einem Schreiben zur Ourchfuhrung aufgefor· 
dert bzw. eine diesbezugliche Stellungnahme 
elOgefordert hat. 

Bel Beschwerden bezugllch Tellbetragsvor· 
schreibung wurde durch die Schlichtungsstelle 
meist festgestellt. dass der Betrag zu hoch war: 
nach Intervention der Schilchtungssteile wur 
den die Teilbetrage durch die Unternehmen Im 
Normalfall auf eine plaUSible Hohe angepasst. 
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Dauerbrenner Verbrauchs­

und Rechnungshöhe 

Die Rechnungsuberprüfung Ist ein allgemein 

sehr beliebtes Kundenservoce der E Contro!. 

Nicht zuletzt aufgrund der mannigfachen ge­

setzlich vorgeschriebenen Informationen auf 

den Strom und Gasrechnungen ISt der Auf­

klarungsbedarf seitens der Kunden anhal­

tend groß. 

Ausgangspunkt fur eine Beschwerde über die 

Rechnungshohe bel den Kunden ISt meistens 

ein Im Vergleich zum Vorjahr wesentl ich hohe­

rer Verbrauch In kWh und/oder eine betrags­

mäßIg höhere Rechnung als Im Vorjahr. Eine 

zentrale Frage bel Verbrauchssteigerungen 

ISt Immer wieder die Art der Zahlerstandser­

mittlung. Die Schlichtungssteile kann hier nur 

die Form der Zähierstandsermtttl ung ( rech 

nerlsche Ermittlung. Selbstablesung oder Ab­

lesung durch den Netzbetreiber) überprüfen 

und bel ordnungsgemaßer Ablesung empfeh­

len. den Zahler vom Netzbetrelber uberprüfen 

zu lassen. Hinsichtlich der Zahlerstandser­

mittlung bel unterjahrlgen Verbrauchsabgren­

zungen (etwa aufgrund von Energiepreis oder 

Netznutzungstarlfverände·rungen) empfiehlt 

die SchlIchtungssteIle den Kunden. die Zäh 

lerstande bekannt zu geben. da ansonsten 

eine rechnerische Ermittlung durch den Netz­

betrelber erfolgt. 

Nachverrechnungen sind ein häufiger Be­

schwerdegrund bel Rechnungen. Grunde 

sind rechnerisch zu niedrig ermittelte Zähler 

stände. weil etwa der Zutritt zur Kundenan· 

lage nicht mogllch war oder weil der Kunde 

(fur den Netzbetrelber angeblich unplauslble) 

Zahlerstande gemeldet hatte. Bel manchen 

Netzbetreibern ISt die Plauslbilitatsprufung 

so eingestellt. dass der Verbrauch anhand 

des Verbrauches des Vormieters geprüft wtrd. 

Verbraucht der Nachmieter beispielsweise 

viel mehr Energie als der Vormleter. kann 

es passieren. dass nachweislich gemeldete 

Zahlerstande für unplauslbel (weil zu hoch) 

erachtet werden und nur ein niedrigerer Ver­

brauch In Rechnung gestellt wtrd. Bel der 

nächsten Ablesung durch den Netzbetrelber 

wtrd dieser Fehler aufgedeckt und es kommt 

zu unangenehmen Nachverrechnungen für 

den Kunden. In den meisten Fällen erfolgen 

diese Nachverrechnungen aber Innerhalb 

einer Frist von 3 Jahren ab dem Zeitpunkt. 

wo die Energie tatsächl ich verbraucht wur­

de. sodass diese Forderung auch noch nicht 

verjahrt 1St. 

Zahlungsschwierigkeiten 

und Grundversorgung 

Aufgrund der allgemeinen Wirtschaftl ichen 

Situatton gibt es leider Immer wieder Kun· 

den. die Ihre Rechnung uberhaupt nicht 

oder nicht punktllch bezahlen konnen. Die 

SchlichtungssteIle wtrd Im Normallfall bel 

Erhalt eines Schreibens eines Inkassobu 

ros oder bel der Abschaltdrohung durch 

den Netzbetrelber kontaktiert. Während die 

SchlIchtungssteIle früher bel den Unterneh­

men nur  um eine weitere Stundung der of 

fenen Beträge bzw. um eine Ratenverelnba 

rung ersuchen konnte. besteht nunmehr mit 

der Information an den Kunden bezüglich 

Berufung auf die Grundversorgung gemäß 

§ 7 7  EIWOG 2010 und § 124 GWG 2010 ein 

wtrksames Instrument. die Abschaltung der 

Kundenanlage zu verhindern. 
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Die Erfahrungen der SchlIchtungssteIle zei­

gen. dass dIe Unternehmen das Instrument 

der Grundversorgung InzwIschen weItgehend 

.akzeptlen- haben und dem Kunden bel Be­

rufung auf die Grundversorgung keine zusatz­

lichen StolpersteIne mehr In den Weg legen. 

Das zeIgt Sich unter anderem auch darin. dass 

- abgesehen von der Ubermlttlung eines Mus­

tenextes für die Berufung auf dIe Grundversor­

gung an den Kunden - keine weItere Interven­

tion beI etzbetrelbern und lieferanten durch 

dIe SchlichtungssteIle erforderlIch 1St. um den 

Kunden zu seinem Recht zu verhelfen. Aller­

dings wissen noch Immer sehr wentge Kun­

den über dIe Grundversorgung BescheId bzw. 

welsen dIe Unternehmen Ihre Kunden auch 

nicht aktIv auf dIese MöglIchkeIt hin. 

Fragen zur kommerziellen und technischen 

Qualität der Netzdienstleistungen 

Es ISt festzustellen. dass Strom- und Gaskun­

den vor allem Im Hinblick auf dIe kommer­

ZIelle DlenslielslUngsQualltät eine höhere 

Senslbliitat entwickeln. als dIes In den ver­

gangenen Jahren der Fall war. 

Es geht um Fragen. wIe Termine vereInban 

und eingehalten werden. wIe rasch auf Kun­

denanfragen bzw. Beschwerden reaglen Wird. 

ob RechnungslegungsfrIsten eingehalten 

werden bzw. wIe verstandlIch Rechnungen 

und TeIlbetragsvorschreIbungen von NelZbe­

treIbern und LIeferanten Sind. 

Fragen zu Netzanschluss-

und Netzbereitstellungskosten 

DIe Anzahl der Anfragen zu dIesem Themen­

komplex blieben auch Im Berichtsjahr kons­

tant hoch. Waren Im Vorjahr bereIts sehr VIele 

Fragen Im Zusammenhang mIt dem euan­

schluss bzw. der ErweIterung von PhotovoltaIk­

anlagen zu klaren. so hat SIch dIeser Trend Im 

Berichtsjahr fortgesetzt. Den zweIten großen 

Themenblock neben den PV-Anlagen bIlden die 

Anfragen zur Nachverrechnung von Netzberelt­

stellungsentgelt lm Netzberelch WIen. 

Im Folgenden Wird auf dIe Kundenanfragen 

und Beschwerden der zwei größten Netzbe­

treIber W,ener Netze und Netz N,ederoster­

reich und auf drei der alternativen Lieferan­

ten mit der aus SIcht der SChlIchtungssteIle 

h6chsten Wahrnehmbarkelt am Markt und 

dIe ZusammenarbeIt dIeser Unternehmen mIt 

der SchlIchtungssteI le naher eIngegangen. 

Wlener Netze GmbH 

Themen 

Bel rund 26" der Anfragen und Beschwer­

den ging es um Fragen bezüglich An- und 

Abmeldung. LIeferantenwechsel und die 

TeIlbetragsberechnung nach dem lieferan­

tenwechsel. In einIgen Fällen wurden Anla­

gen I m  Rahmen der Neuanmeldung sogar 

abgeschaltet. Dank der direkten Kontakte 

mit dem Beschwerdemanagement von WIe­

ner Netze konnte In den Abschaltfal len durch 

dIe SchlIchtungssteIle eine rasche Wiederein­

schaltung erreIcht werden. 

Rund eIn Drittel der Beschwerden entfiel auf 

Fragen zur Verbrauchshöhe und hIer Insbe· 

sondere dIe Nachverrechnung von Gas- bzw. 

Stromverbrauchsmengen. HIer zeigte SIch. 

dass dIe Feststellung der Jahresverbrauchs 

werte nach wie vor oft durch rechnensche 

Erm ittlung erfolgt. seI es. weIl der Zutritt zur 

Kundenanlage nIcht möglIch Ist oder weIl ein 
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Ableseversuch generell nur al le 3 Jahre er· 

folgt. Al l  diese Grunde flJhren dazu. dass dem 

Kunden m emem oder sogar In zweI aufem· 

anderfolgenden Abrechnungszeiträumen etn 

zu n iedriger Verbrauch In Rechnung gestellt 

wird und Im dritten Verrechnungszeitraum 

dann die In den davorliegenden Zeltraumen 

zu wentg In Rechnung gestellte Energie zur 

Nachverrechnung kommt. 

Bel der Durchfuhrung der Zahlerablesung gab 

es Im Berichtsjahr Probleme mit der Firma 

ISTA. weil tn etnzelnen Wohnblocken der Zäh· 

lerstand auf der Jahresabrechnung zwar als 

abgelesen angegeben wurde. sich nach ge­

nauerer Recherche aber herausgestellt hatte. 

dass die Zahlerstande nur berechnet wurden. 

Etn weiteres - mittlerweile ebenfalls Dau 

erthema - betrifft die Nachverrechnung 

von Netzbereitstellungsentgelt fur Haus­

haltskunden. W,ener Netze GmbH verlangt 

(Im Einklang mit den Aligemetnen Verteiler· 

netzbedingungen) bel Überschreitung der 

Verbrauchsgrenze von 9.000 kWh/ Jahr die 

Nachzahlung von Netzbereitstellungsentgelt 

fur 3 kW. Diese Maßnahme flJhrte und flJhrt 

nach wIe lIor zu VIel Unverstandms bel den 

betroffenen Kunden: die Schlichtungsstelle 

kann Kunden tn diesen Fällen nur uber die 

Verwendung des Netzbereitstellungsentgelts 

fur den Ausbau der vorgelagerten Netzebe· 

nen aufklären. 

Im Berichtsjahr hat Sich die Frage. wer die 

SChlichtungsanfragen bel W,ener Netze be· 

antwortet. Im Wesentlichen geklärt. Durch 

den Aufbau etnes eigenen Beschwerdema 

nagements bel Wien er Netze werden nun· 

mehr alle netzseitlgen Anfragen direkt an 

Wlener Netze ubermlttelt. In E,nzelfallen Wird 

die SchlichtungsteIle noch an das externe 

D,enstleistungsunternehmen Wien Energie 

GmbH verwiesen. weil dieses fur die Rech· 

nungslegung zustandlg 1St. 

Netz Niederosterreich GmbH 

Themen 

Die Beschwerden waren Im Berichtsjahr mehr 

oder wentger glelchmaßlg auf die Themen 

An- und Abmeldung. Lieferantenwechsel und 

TeIlbetragsberechnung. Verbrauchshohe und 

Abscha ltu ngen verteilt. Rund eon Viertel der 

Anfragen und Beschwerden entfiel auf den 

Themenbereich Netzanschluss bzw. Leistungs 

erhohungen und In weiterer Folge die Abrech 

nung von eingespeisten Energiemengen aus 

Photovoltaikanlagen . AhnIich wie bei der Neu 

anmeldung etner Bezugsanlage gab es auch 

hier SchWierigkeiten bei der Neuanmeldung 

der Etnspelseanlage durch einen alternativen 

Lieferanten. Obwohl die Anlagen fertiggesteIlt 

waren und der Kunde bereits Energie elnspels, 

te. wurde die eingespeiste Energie ursprung· 

lich von keinem Abnehmer verglJtet. weil die 

Neuanmeldung nicht erfolgreich abgeschlos· 

sen wurde. Im Großteil der Fälle wurden die 

eingespeisten Energieanteile aber nach Ein 

schreiten der Schlichtungsstelle entweder vom 

Netzbetrelber bzw. dem alternativen Abnehmer 

ubernommen und dem Kunden verglJtet. 

Aus emer lIon einer Netz-Nlederosterrelch­

Kundin ubermlttelten Rechnung war erslcht 

lich. dass Netz NIederosterreich bel der Zah­

lerlJberprufung sowohl Im Strom- als auch Im 

Gasberelch zusätzlich zu dem In der SNE·Ver 

ordnung Strom bzw. GSNEVerordnung gere· 

gelten Kosten fur die Zähleruberprufung noch 

Kosten flJr die Demontage des Zählers In  
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Rechnung stellte. Die SchlIchtungssteIle wies 

Netz N Iederösterreich auf diese rechtswidrige 

Verrechnung h in  und Netz NIederösterreich 

hat sich schlussendlich zu einer rechtskon· 

formen Verrechnung der Entgelte für Zahler· 

uberprufung verpflichtet. 

Die Qualltat der Stellungnahme von Netz Nie· 

derösterreich zu Schlichtungsanfragen könn· 

te nach wie vor verbessert werden. Die telefo 

nische Erreichbarkelt der Ansprechpartner ISt 

nur In Ausnahmefallen gegeben.  

Verbund AG 

Die Anzahl der Anfragen Verbund AG betref· 

auch auf den Nachtstromanteil gewahrt 

wird. Auch zu Ende des Berichtsjahres noch 

andauernde Probleme bestehen m i t  der 

zeitfern e n  Rechnungslegung durch Ver 

bund. Kunden beschwerten und beschwe 

ren sich. weil sie wochen· bzw. manchmal 

sogar monatelang nach der Zah lerstand 

sermlttlung durch den Netzbetrelber vom 

Verbund noch Immer keine Jahresabrech 

nung erhalten hatten. Die einzelnen von der 

SchlichtungssteIle an Verbund herangetra· 

genen Beschwerden wegen ruckstandlger 

Rechnungslegung wurden aber Immer un 

mittelbar erledigt. Seitens Verbund wird der 

Schl IchtungsteIle zwar schon seit langerer 

fend ISt Im Berichtsjahr um rund 70 gestle- Zelt verSichert. dass die Rückstande In der 

gen. Naturgemaß war Verbund als alterna 

tlver Stromlleferant mit der großten Anzahl 

an Kunden von den Problemen rund um die 

Neuanmeldung samt Abschaltungen und 

den Wechselprozess inklusive der Tellbe· 

Rechnungslegung bereits a bgearbeitet wur 

den, einzelne Kundenbeschwerden lassen 

aber darauf schließen. dass das Problem 

noch nicht ganzlIch behoben 1St. 

tragsberechnungen am meisten betroffen. Die Zusammenarbeit mit Verbund ISt I m  Gro 

Rund 50 der Anfragen und Beschwerden ßen und Ganzen als gut zu bezeichnen. wenn 

enflelen auf diesen Themenbereich. auch die StellungnahmefrIsten Im Berichts 

Ein weiterer Beschwerdegrund war die Ver­

rechn u ng des Neukundenbonus nicht n u r  

a u f  den Normalstrom. sondern auch auf 

den achtstromantell. Kunden beschwerten 

sich. weil sie den Neukundenbonus auf Ih  

ren Rechnungen n u r  fur  den Tagstromantell 

und nicht auch den NachtstromanteIl vor 

fanden. Verbund rechtfertigte sich mit der 

Darstellung. dass auf den Umstand. dass 

der Bonus nur fur den Tagstromzahler galte. 

auf den Preisblattern ausreichend h ingewIe­

sen wurde. 

ZWischenzeitlich wurde das Produkt aber 

insoweit geandert. als der Bonus nunmehr 

jahr langer geworden Sind bzw. auch einige 

Urgenzen erforderlich waren. 

Goldgas GmbH 

Trotz der VKI Aktlon. bel welcher rund 30.000 

Gaskunden zu Goldgas gewechselt Sind. 'St 

die Anzahl der Anfragen und Beschwerden 

bei der SchlIchtungssteIle von 140 Im Vorjahr 

auf BO ,m BerichtSjahr gesunken. Naturge· 

maß entfiel ein Großteil der Kundenanliegen 

auf die Themenbereiche Neuanmeldung. 

Wechsel und Teilbetragsberechnung nach 

dem LIeferantenwechseL 

Die Zusammenarbeit mit der Schlichtungs­

steIle ISt I m  Großen und Ganzen gut. 
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Montana fnergie-Handel A T  GmbH ment von Montana Ist augezelchnel. POSItiV 

Hauptthemen der Anfragen und Beschwer- hervorzuheben 151. dass die Ruckmeldungen 

den waren Probleme mit dem Wechsel, der auf SChlIchtungsanfragen grundsätzlich In 

Höhe der TeIlbetragsvorschreibungen und ein oder zwei Tagen erfolgen und dann das 

den langen Rechnungslegungsfristen, Kundenanliegen meistens schon direkt mit 

Die Zusammenarbeit zWischen der Schlich­

tungssteIle und dem Beschwerdemanage-

dem Kunden gelost wurde, 

I nternat lona le AktiVitäten der E-Control 

Zu den Aufgaben der E-Control zahlt auch die EntwICklungen mltzugestalten, Mitarbeiter 

Mitarbeit an der WeiterentwIcklung des Euro­

päischen EnergiebInnenmarktes, Die E-Control 

kommt dieser Aufgabe vor allem durch die ak­

tive Mitarbeit Im Rahmen der Agentur fur die 

Zusammenarbeit der Energleregullerungsbe­

horden (AC ER) sowie Im Councll of European 

Energy Regulators (CEER) nach, 

Es ISt fur Osterreich wesentlich, die europal­

schen EntwIcklungen auch aktiv Im eigenen 

Interesse mluugestalten, So kann erreicht 

werden, dass die heimische Wirtschaft ver­

gleichbare StandortbedIngungen bel den 

Strom- und Gaskosten vorfindet und Ge­

schäftschancen Im Energie-Binnenmarkt 

genutzt werden konnen, Mitarbeiter der 

E Control Sind daher In mehreren europäi­

schen Arbelts- und KoordinatIonsgruppen In 

leitender Funktion vertreten, 

INTERNATIONALE MITARBEIT 
IM STROM BEREICH 
Aufgrund der engen Verflechtungen des euro­

palschen Ubertragungsnetzes und der zuge­

hongen Markte und der Position Osterreichs 

In der Mitte des Synchronbereichs Kontinen­

taleuropa 'St es wesentlich, die europäischen 

der E-Control Sind daher In etlichen europa 

Ischen Arbeits- und KoordInationsgruppen 

vertreten, In der Folge werden einige dieser 

Gruppen beispielhaft angefuhrt, 

fleetrleity Quality of supply 

and Smart Grids Task Force (fQS TF) 

I m  Jahr 2014 wurde die Arbeit der EQS TF 

unter CEER In  zwei Gruppen organisiert: 

Gruppe 1 befasste sich mit den Aspekten der 

Spannungsqualltat und der Versorgungszu­

verlasslgkell. Die zweite Gruppe bescMftlgte 

sich mit Smart-Gnds-Themen und hat an ei­

ner Reihe von verschiedenen europäischen 

Kooperationen und AktlVItaten mitgearbeitet 

sOWie Inhaltlichen Input bereitgestellt (wie 

z,B. In den Expertengruppen der Smart Gnds 

Task Force der EuropäiSChen KommiSSion, 

der E uropäischen Technologieplattform fur 

Smart Gnds, der European Electnclty Gnd In­
Itiative (EEGI)), 

fleetrieity Security 

of supply Task Force (fSS TF) 

Im Jahr 2014 wurde von der CEER ES5 TF die 

Arbeit ,m Bereich der Analysen von ausrei­

chenden ErzeugungskapaZItaten (Generation 
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Adequacy) fortgefuhrt_ Basierend auf der Ana­

lyse der nationalen Praktiken Im Jahr 2013 

hat die Arbeitsgruppe Empfehlungen für die 

Abschätzung der langfristigen Versorgungs­

sIcherheit entwickelt. Das ergänzt die Arbeit 

parallellaufender Gruppen. u_a_ der EU-Kom­

miSSion, und von ENTSO-E (Europäischer Ver­

band der Übertragungsnetzbetreiber)_ 

f/ecrriciry Nelworks 

and Markers Task Force (fNM TF) 

In der AC ER ENM TF werden die europäischen 

Prozesse und Inhalte zu Network Codes 

und GUidellnes gemäß EU-Regulierung VO 

7 14/2009 koordlnlert_ Im Jahr 2014 wurden 

entscheidende Schritte zur Verrechtlichung 

von Network Codes und Guidelines gesetzt. 

A ls erste GUldeline Im Strom bereich wurde 

der Text zu Kapazitätsvergabe und Engpass­

management am 5, Dezember 2014 beim 

Komitologieverfahren ,m Cross-Border Com­

mlttee pOSItiV abgestimmt. Folgende ENTSO-E­

Entwürfe für Network Codes / GUldehnes sind 

bereits mittels ACER Oplnlons an die EU-Kom­

mission weiterempfohlen worden.  

> Requirements for Generators 

> Demand Connectlon 

> Operatlonal Security 

> OperaliOnal PlanOing and Scheduling 

> Load-Frequency Contral and Reserves 

> Forward Capacity Allocation 

> High Voltage Dlrect Current 

beltung bel ENTSO-E. Der vorerst letzte Net­

work Code zu Staff Training and Certlfication 

ist erst für 2016 geplant_ 

Nach der Empfehlung der Network Codes 

begleitet die ENM TF die Vorbereitung des 

Komltologieverfahrens (zur endgültigen Be­

schlussfassung durch die Mitgliedstaaten 

und das Europäische Parlament). In der 

Folge wird auch die Umsetzung der Network 

Codes und GUldellnes durch die ENM TF 

aktiv unterstützt. Zu ei nigen Themen wur­

de Early Implementation beschlossen bzw_ 

wurden Pi lotprojekte definiert. diese Akti­

vitäten greifen bereits deutlich früher als 

die formale Einführung der Network Codes/ 

Guidelines_ 

Infrasrrucrure Task Force (lNF TF) 

Der Strom-Infrastrukturberelch wird In der INF 

TF unter ACER In vier Workstreams bearbeitet: 

1_ Energieinfrastrukturpaket (E IP) der EU; 

Diese Gruppe beschäftigt Sich mit der 

Methode zur Kosten-Nutzen-Analyse von 
Übertragungsnetzausbauprojekten. um die 

aus Sicht der Regulierungsbehörden nöti­

ge Datenkonsistenz und -qualität für die 

regulatonsche Bewertung der Projekte zu 

erreichen_ Dies dient dann als Basis für die 

Auswahl der Projekte von gemeinsamem 

Interesse (PCls) tür die zweite Liste der EU­

Kommission. welche den Prozess Ende Ok­

tober 2014 gestartet hat. 

Dabei handelt es Sich um marktrelevante 2_ Europäischer Zehnjahresnetzentwlck-

und technische Schwerpunktthemen. die für 

die MarktIntegration und die Netzbetriebs­

sIcherheit In Europa erhebliche Bedeutung 

haben. 

Die Network Codes zu Balancing und Emer­

gency and Restauration Sind derzeit in Ausar-

lungsplan (Ten Year Network Development 

Plan - TY-NOP); Dieser Plan ist jedes zwei­

te Jahr von ENTSO-E zu erstellen_ ACER hat 

Ende 2014 das veröffentlichte Dokumen­

tenpaket zum TYNOP 2014 analYSiert und 

Wird In Kürze eine Stellungnahme (Oplnl­

on) dazu abgeben. 
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3. Grenzuberschrellende Kostenauftellung 

(Cross Border Cost I\lIocatlon - CBCA): Das 

Energieinfrastrukturpaket sieht fur PCls 

die Mogllchkelt einer Kostenaufteilung ZWI­

schen Nachbarlandern mit signifikantem 

Nutzen aus dem PrOjekt vor. Einige wenl 

ge CBCA-Entscheldungen Im Strom bereich 

wurden von den zustandlgen Regulleungs­

behorden Im Jahr 2014 getroffen_ Eine aus 

führllche Richtlinie zu CBCA ISt Im ACER- Ar 

beltsprogramm für 2015 vorgesehen. 

4. Tanflerung der Ubertragungsnetze: Im Jahr 

2014 wurde eine Studie der EU KommissI 

on zum Thema InvestitIonsanreIZe beglei 

tet. es konnte kein Bedarf fur Anderungen 

Im AnreIzsystem Identlhzlert werden. Der 

Workstream entwickelte Im zweiten Halb­

Jahr ein Konzept zur Erfassung und Auswer­

tung von KostenIndikatoren. BIs Mal 2015 

mussen die nationalen Regullerungsbehor­

den gemaß EIP Kennwerte veroffentllchen. 

Des Weiteren sind Vorarbeiten fur ein Scc­

plng Paper zur Tanflerung erfolgt. welches 

fur 2015 geplant 1St. 

Cross-Border Commlttee 

Das Cross Border Commlttee ISt für die Be­

schlussfassung der Network Codes und GUI 

dellnes In verbindliches EU-Recht über das 

Komltologleverfahren zustandlg. Es besteht 

gemaß Statuten aus Vertretern der Mitglied 

staaten bzw. ggr. der Regul leru ngsbehorden. 

Im abgelaufenen Jahr wurde das KommIttee 

von der Europäischen Kommission vorwle 

gend auf die kommenden Komltologleverfah 

ren vorbereitet und Eckpunkte der Network 

Codes vorgestel lt. Im Dezember 2014 wurde 

erstmalig abgestimmt. Im Jahr 2015 sollen 

laut EU Kommission die wesentlichen Tex 

FJorenz Forum 

Das Forum fur ElektnZltatsregullerung wur 

de elngenchtet. um die Schaffung des Bin· 

nenmarkts für Strom zu erörtern. Im Forum 

vertreten sind die Regullerungsbehorden und 

die Regierungen der Mitgl iedstaaten. die Eu· 

ropalsche Kommission. Ubertragungsnetzbe­

treiber. Stromhandler. Verbraucher. Netznut 

zer und Strom börsen. Seit 1998 kommen sie 

zweimal Jahrl lch zusammen. Die Foren fan· 

den Im Jahr 2014 Im Mal und Im November In 

Florenz statt. Die Schwerpunktthemen waren 

Network Codes. Energieinfrastrukturpaket. 

Transparenz und RegionalInItIativen. 

Regionale Inlrlatlven 

Gemaß § 23 Energle-Control Gesetz ISt die 

Regullerungsbehorde zur Mitarbeit an der 

europäischen Ma rktIntegration Insbesonde· 

re auch auf regionaler Ebene verpflichtet. Die 

E Control erfüllt die Lead Regulator-Funktion 

für die Region Central Eastern Europe (CEE). 

Inhaltlicher Schwerpunkt ISt die Erarbeltung 

eines las!ßussbaslerten KapaZItatsvergabe· 

systems. 

Neben regionalen Integratlonsschntten ge· 

wmnen zunehmend uberreglonale Projekte 

an Bedeutung. Bel der KapaZItatsberech­

nung ISt für Osterreich auch die Region Cen· 

tral Western Europe (CWE) von Relevanz. Als 

Mitglied des Pentalateralen Forums (pLEF: 

gemeinsam mit Deutschland. Frankreich. 

Belgien. Niederlande und Luxemburg) ISt Os 

terrelch uber die E-Control auf Regulatorene· 

bene und APG auf Übertragungsnetzbetrelbe­

rebene In das Projekt einer lastflussbasIerten 

KapaZItatsberechnung In CWE Integnert. 

te Im Strombereich durch das Komitee be Stark involViert ISt die E Control In die Vorbe 

schlossen werden. reltungen zur Schaffung eines gemeinsamen 
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Intraday Marktes fur die Regionen CWE. Skan­

d,nav,en und Großbritannien mit zusatzllcher 

EInbindung von Spanien und der Schweiz 

(Region NorthWest Europe+). Die TSOs und 

Borsen der Region beschaffen nach einer 

Empfehlung der Agentur ein entsprechendes 

ITSystem zum KapaZItätsmanagement und 

zur Handelsunterstutzung. Die RegulIerungs­

behörden begleiten das Projekt Im Hinblick 

auf die Systemanforderungen und Kostenef­

fIZIenz aktiv. 

Die österreichische Grenze zu Italien Ist der 

Region Central Southern Europe (CSE) zu­

geordnet. Auch dazu gibt es ein Projekt zur 

Umsetzung der täglichen Marktkopplung. Ziel 

Ist es. einen einheitlichen tagllchen Markt mit 

den Regionen CWE. Skandlnavlen zu schaf 

fen. Die geplante operative Umsetzung soll 

Im Februar 2015 stattfinden. 

INTERNATIONALE MITARBEIT 
IM GASBEREICH 
Zu den Aufgaben der E Control zahlt auch das 

Engagement auf europalscher Ebene zum 

Zweck der Weiterentwicklung des Europäi­

schen Energiebinnenmarktes. Die E Control 

kommt dieser Aufgabe Im Gasbereich vor al­

lem durch die aktive Mitarbeit Im Rahmen der 

Agentur für die Zusammenarbeit der Energie­

regullerungsbehorden (ACER) sowie Im Coun­

cll of European Energy Regulators (CE ER) 

nach. Daruber hinaus arbeitet die E Control 

auch auf regionaler Ebene mit anderen Re­

gulatoren Im Rahmen der ACER Gas Regional 

IMlatlve Sud-Sud Ost zusammen. 

Mitarbeit In ACER und CEER 

Die internatIOnale Mitarbeit Im Gasbereich 

Im Jahr 2014 war einerseits geprägt von den 

europalschen Aufgaben Im Rahmen der Mlt-

arbeit In der ACER sowie andererseits vom 

Innerhalb von CEER ausgearbeiteten Arbeits 

programm. Aufgabe von ACER ISt es unter 

anderem. die Zusammenarbeit der Regulle 

rungsbehörden zu fordern. unverbindliche 

Rahmenleitlinien zu entWickeln sowie die 

E Inhaltung von Europalschen Vorgaben zu 

beaufsIchtigen. 

Rahmenleitlinien und Netzkodizes 

Auch Im Jahr 2014 stand die U msetzung des 

dritten EU-Blnnenmarktpakets Im FOkus der 

Arbeit bel ACER. Artikel S der Verordnung (EG) 

Nr. 7 1 5/2009 Sieht unter anderem die Erar· 

beltung von RahmenleitlinIen zu bestimmten 

Themen durch ACER vor. Diese Rahmenlelt 

linien dienen der Vereinigung der Europal 

schen Fernleitungsunternehmen (ENTSOG) 

als Grundlage fur die Erarbeltung von detail· 

lIerten Netzkodlles. Die Europalschen Regu 

latoren unterstützen ENTSOG proaktIv und 

zeitlich In der Erarbeltung der Netzkodlles. 

um SICherzustellen. dass diese die Vorga 

ben der RahmenleItlInIen bestmogllch ab­

bilden. Aufgrund der von ACER erarbeiteten 

Leitlinien und der von ENTSOG entWickelten 

Netzkodlles veroffentllcht die Europäische 

KommiSSion einen Verordnungsvorschlag. 

der anschließend Im Komltologleverfahren 

behandelt Wird. Den Abschluss eines sol 

chen Verfahrens bildet die Veröffentlichung 

der verabsChiedeten Verordnung Im EU· 

Amtsblatt. 

Die ersten Rahmenleitl inIen zu den Themen 

KapaZItatsallokation und Ausgleichsenergie· 

beWirtschaftung In europäischen Gasfernlei 

tungsnetzen erarbeitete ACER bereits 2011. 

I m  Jahr 2012 verabschiedete AC ER gemaß 

Artikel 6 Abs. 4 der Verordnung lEG) 

r. 7 13:2009 begrundete Stellungnahmen 
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zu den von ENTSOG erarbeiteten Netzke­

d,zes über KapaZItätsallokation und Aus­

gleichsenergiebewIrtschaftung. Auch im Ke­

mitologleverfahren begleitete die E-Control 

die Verhandlungen über die Netzkodlzes zu 

KapazItätsallokatIOn und zu Ausgleichsener­

giebewirtschaftung aktiv mit. Der Netzkodex 

zu KapazItätsallokation wurde Im Oktober 

2013 Im EU-Amtsblatt als Verordnung (EU) 

Nr. 984/2013 der Kommission zur Festle­

gung eines Netzkodex über Mechanismen tür 

die Kapazitätszuweisung in Fernleitungsnet­

zen und zur Ergänzung der Verordnung (EG) 

Nr. 7 15/2009 des Europäischen Parlaments 

und des Rates veröffentlicht. Der Netzkodex 

zur Ausgleichsenergiebewirtschaftung wur­

de am 26. März 2014 als Verordnung (EU) 
Nr. 312/2014 der Kommission zur Festlegung 

einesNetzkodex fürdieGasbllanzlerungln Fern­

leitungsnetzen Im EU-Amtsblatt veröffentlicht. 

Basierend auf den Rahmenleitlinien zu Inter­

operabi l ität und Datenaustausch. die von 

ACER 2012 fertiggesteilt wurden, entwickel­

te ENTSOG 2013 den entsprechenden Netz­

kodex. Die europäischen Reguherungsbe­

hörden haben diesen Prozess aktiv begleitet 

und die Agentur verabschiedete Ihre begrün­

dete Stellungnahme zu diesem Netzkodex 

Ende 2013. I m  Jahr 2014 fand das Komito­

log,everfahren statt. das i m  November 2014 

erfolgreich zum Abschluss geführt wurde. Die 

Verordnung der Kommission zur Festlegung 

eines Netzkodex mit  Vorschriften für die In­

teroperabilität und den Datenaustausch 

Wird voraussIchtlich Im Frühling 2015 Im EU­

Amtsblatt veröffentlicht. 

Nach Verabschiedung der Verordnung zu 

Mechanismen für die KapaZItätszuweisung 

erarbeitete ACER eine Leitlinie bezüglich 

zusätzliChe und neue Kapazität, die eine Er­

gänzung der Verordnung (EU) Nr. 984/2013 

über Mechanismen für die KapazItätszuweI­

sung In Fernleitungsnetzen darstellt. Diese 

LeitIme von ACER diente ENTSOG als Vorla­

ge. um innerhalb eines Jahres (2014) einen 
Änderungsvorschlag des Netzkodex zu Kapa­

zltätsallokatlon zu erarbeiten. Im Anschluss 

daran wird ACER eine begründete Stellung­

nahme dazu abgeben. bevor das Komitale­

gieverfahren für die zweite Jahreshälfte 2015 

vorgesehen ist. 

Nachdem ACER 2013 die Rahmenleitlinie zu 

Regeln für harmoniSierte Fernleitungsentgelt­

strukturen veröffentlicht hatte. lag auch in die­

sem Bereich 2014 der Ball bei ENTSOG, die 

ein Jahr Zeit hatte. um einen entsprechenden 

Netzkodex zu entWICkeln. ACER Wird auch In 

diesem Fall 2015 eine begründete Stel lung­

nahme erarbeiten, bevor der Komltologiepre­

zess in der zwMen Jahreshälfte beginnt. 

Zur möglichen RahmenleitlInIe zu Handelsre­

gein bezüglich technischen und operativen 

Vorschnften der Netzwerkzugangsservices 

und des Systemausgleichs führte ACER auf 

BaSIS der Themenabgrenzung im Frühling 

2014 eine öffentliche Konsultation der Markt­

tei lnehmer durch. Diese ergab. dass derzeit 

kein Bedarf an SOlCh einer RahmenleitlinIe 

besteht. Nichtsdestotrotz wird sich ACER mit 

den identifiZierten Problemstellungen auseIn­

andersetzen. 

Gas Target Model 

2011 entWickelte CEER - In enger Zusam­

menarbeit mit den Marktteilnehmern - die VI­

sion für em europäiSChes ZIelmodell für den 

Erdgasbinnenmarkt (Gas Target Model). Seit­

dem erleben die globalen und europäiSChen 
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Gasmärkte bedeutende Veränderungen (um des Gas Target Models sOWie aktuelle Frage­

nur einige zu nennen: die neue GaskrIse mit stel lungen zum Thema ErdgasversorgungSSI­

Ukraine/ Russland. Schiefergasboom In den cherhelt. 

USA. die Atomkatastrophe In Fukushlma und 

wachsende Herausforderungen fur Gaskraft­

werke als BaCk up für die variable Strompro­

duktIon aus erneuerbaren Quellen). Auch die 

geseullchen Rahmenbedingungen ändern 

Sich. Durch die fortschreitende Entwicklung 

von Rahmenrichtlinien und NetzkodlZes wer 

den Immer mehr einheitliche europäische 

Marktregeln elngefuhrt. 

Um al l  diese Anderungen zu reflektieren. 

überarbeitete ACER Im vergangenen Jahr 

(Herbst 2013 bis Herbst 2014) das Gas Tar­

get Model. Den finalen Entwurf präsentierte 

ACER beim Madrid Forum Im Oktober 2014. 

E in  abschließender Workshop fand Im Jan­

ner 2015 In Brussel stall. Dort wurde das 

fertiggestellte Dokument offiZiell vorgestellt. 

und die Marktteilnehmer erhielten erneut die 

Mogllchkelt. das neue Gas Target Model zu 

diskutieren. Die E Control hatte bel der Uber 

arbeltung des Gas Target Models eine fuh 

rende Rolle Inne. 

Madrid Forum 

Das halbjahrllch von der Europalschen Kom­

miSSion In Madrid organisierte Gasregulie­

rungsforum dient der DiskUSSion relevanter 

Themen zur Schaffung eines gemeinsamen 

ErdgasbInnenmarktes. Vertreter der E uro­

palschen KommiSSion. von ACER. der Regu­

lIerungsbehorden. der Mitgl iedstaaten. der 

GasIndustrIe sOWie betroffener europäiSCher 

Interessenvertretungen nahmen am 25. und 

26. Madrid Forum tell. welche Im Mal 2014 

bzw. Oktober 2014 stattfanden. Die E-Control 

prasentlerte bel den Foren die Arbeit der Re­

gulatoren. Im SpeZiellen die Uberarbeltung 

MONITORING 
Market Monltoring 

and Reportlng Task Force (MMR TF) 

Die Market MonItorIng and Reportlng Task 

Force (MMR TF) beschaftlgte Sich Im vergan­

genen Jahr vorrangig mit der Erstellung des 

Jährlichen CEER/ACER Market MonItorIng Re­

ports. Dieser beinhaltet schwerpunktmaßlg 

eine Analyse der Großhandels- und Endkun­

denmärkte Strom und Gas. Netllugang und 

Konsumententhemen. Die Ergebnisse wur­

den am 22. Oktober Im Zuge einer Pressekon 

ferenz In Brüssel prasentlert und stießen auf 

positive Resonanz. 

Weiters organisierte die MMR TF ein zwei­

taglges Training. bel dem die Teilnehmer mit 

diversen Analysetechniken vertraut gemacht 

und Erfahrungen ausgetauscht wurden. 

NRAs melden an CEER Jährlich Daten zu dl 

versen regulatorlschen. technischen. well­

bewerbllchen und konsumentenrechtlichen 

Themen. Die Datenbank wurde Im Herbst 

überarbeitet und die Indikatoren uberpruft 

und ggf. angepasst. 

Internationales Monitoring - REMIT 

Im Jahr 2014 konzentrierte Sich die Arbeit In 

den REMIT und Surveillance Task Forces von 

CEER und ACER auf die Implementierung der 

REMIT. 

Im Rahmen der MMG Task Force wurden die 

Details der REMIT-Durchfuhrungsrechtsakte 

ZWischen den Regulatoren diskutiert und die 

gemeinsame Position In die Besprechungen 
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mit der EU Kommission eingebracht. Die Task 

Force beschloss die Regeln und technischen 

RahmenbedIngungen fur die Weitergabe von 

REMITDaten zWischen ACER und den natio­

nalen Regulierungsbehorden Ein weiterer 

Fokus lag In der Erarbeltung detaill ierter tech 

nlscher Standards für die Meldung von Trans 

aktionen durch Marktteilnehmer. Diese wur· 

den als . Transaction Reportlng User Manual· 

(TRUM) veröffentlicht und konsultiert. Die 

Task Force legte zudem die Anforderungen 

fur die Veroffentlichung von REMIT Reglstrle· 

rungsdaten durch ACER fest und untersuchte 

die Auswirkungen der Benchmarklng Gesetz 

gebung auf IndIZes Im Energiemarkt 

Im Rahmen der WMS Task Force wurde ein 

Market Mon!toring Handbuch erarbeitet. wel· 

ches Leitlinien fur die Zusammenarbeit ZWI' 

schen ACER und den nationalen Regulierungs 

behorden definiert. Zudem unterstutzte die 

Task Force ACER In der Bestimmung von orga 

nlslerten Markten ( .Organlsed Market Places·) 

und deren Unterscheidung von .Personen. die 

beruflich Transaktionen arrangieren· (.Persons 

professlonally arranglng transactlons·). 

In der IT Task Force wurden technische Stan· 

dards fur die Datenubermmlung, prufung 

und sicherheit sowie fur die Datenbereit 

stellung Im Zuge der REMIT erarbeitet. Die 

Task Force ermittelte mogllche Probleme 

bel der Inbetriebnahme des ACER RegIstrIe­

rungssystems und Gegenmaßnahmen fur 

den Fall technischer Mangel. Des Weiteren 

wurde eine Untergruppe der IT Task Force 

eingerichtet. welche die organisatorischen 

und technischen SIcherheitsregeln fur natio­

nale Regulierungsbehörden Im Umgang mit 

REMITDaten erarbeitet. 

Im Zuge der Tätigkeit In der WEM Task 

Force wurde ein Bericht uber den Stand der 

REMIT lmplementlerung auf europalscher 

Ebene mit  Stand FruhJahr 2014 erarbeitet. 

Zusatzlich verfasste die Task Force ein Ant­

wortschreiben auf die ESMA Konsultation 

zum F,nanzmarktreformpaket. Dabei wurde 

Insbesondere auf die Definition von FInanz­

marktprodukten und deren Implikation auf 

die REMIT und die Kompetenzverteilung ZWI­

schen ESMA und ACER elngegangen_ Zudem 

wurde ein Schreiben an ESMA verfasst. wel 

ches die ErforderniS zur doppelten Meldung 

von Kraftwerksausfallen durch die Aufnah 

me von EmissIonszertifikaten In das Finanz 

marktreformpaket adreSSiert. 

INTERNATIONALE MITARBEIT BEI 
ENDKUNDENTHEMEN - DIE ARBEIT FÜR 
KONSUMENTEN IM RAHMEN VON CEER 
Die E Control Ist In der europalschen Ver­

einigung der Regulatoren (CE ER Councll of 

European Energy Regulators) vertreten. Im 

Rahmen von CEER beschaftlgt sich d ie  Cus· 

tomers and Retal l Markets Worklng Group 

mit konsumenten relevanten Themen. Die 

se Arbeitsgruppe unterteilt sich einerseits 

In die Customer Empowerment (CEM) Task 

Force, die sich um Themen rund um den 

Schutz und die Starkung von Energlekonsu· 

menten kümmert. SOWie andererseits In die 

Retail Market Functlonlng (RMF) Task Force. 

die sich den Themen Analyse und Design 

des Endverbrauchermarktes sowie Smart 

MeterIng Widmet. 

Daruber hinaus werden In der Strategy and 

CommUnication (SC) Task Force Pläne und Ak­

tlvltaten entWickelt. wie Konsumenten In der 

PraXIs starker In den europalschen EnergIe­

markt eingebunden werden konnen_ Auf allen 
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Ebenen sowie In samtlichen Arbeitsgruppen 

und Task Forces sind Experten der E Control 

involviert und leisten so emen wIchtigen Bei­

trag zu elOer besseren Zusammenarbeit der 

europalschen Regulatoren. 

Etliche Dokumente wurden Im vergangenen 

Jahr Im Rahmen der Customers and Retall 

Markets Worklng Group erarbeitet und veröf 

fentllcht. 

CEER 2014 Annual Conference 

on Energy Cus/omers 

Am 18. JUni 2014 fand In Brüssel die dritte 

CEER Annual Conference on Energy Custo­

mers statt. Die Veranstaltung bot den tellneh 

menden nationalen und internationalen Kon· 

sumentenschutzorganlsauonen die seltene 

Möglichkeit. mit anderen Akteuren der Ener· 

glemarkte (EVUs, Regulatoren. politische Ak· 

teure) zusammenzutreffen. In Insgesamt drei 

Einheiten wurde zuerst uber neue Strategien 

für die Gestaltung der Energiemarkte gespro­

chen. In  den belden weiteren Einheiten ging 

man den PrinZipien der von CEER und BEUC 

(Bureau Europeen des Unions de Consomma 

teurs, the European Consumer Organisation) 

gemeinsam inS Leben gerufenen Customer 

VIsion 2020 genauer nach - den sogenann· 

ten RASP PnnZiplen (englisch fur Zuverlas 

slgkelt (rellabillty), Leistbarkelt (affordabillty), 

E infachheit (slmpl lclty) und Schuu und Mit 

wlrkungsmogllchkelt (protectlon and empow­

erment)), In parallelen Breakout Sessions wur 

de genauer betrachtet. wie diese PrinzIpien 

In die Tat umgesetzt werden könnten - zum 

Beispiel bel der Gestaltung der Energierech· 

nung oder der Planung einer WechselakllOn 

ahnIICh Jener durch den VKI durchgeführten 

Energlekosten·Stop Aktion In Osterreich Im 

Winter 2013/2014, Abschließend kamen Ver 

treter Jener EVUs zu Wort, die Sich verpfi lchtet 

haben, den PrinZIpien aus der Consumer VISI­

on 2020 Rechnung zu tragen und In eigenen 

Wirkungsbereichen umzuseuen. Sie berlch· 

teten über deren Fortschritte bei der konkre· 

ten Umsetzung der Customer VIsion 2020. 

Insbesondere wurden Wiederum die Heraus· 

forderungen und die Ressourcenlntensltat Im 

Beschwerdemanagement, die Notwendigkeit 

emes detaillierteren Austausches ZWischen 

Regulatoren und KonsumentenschutzvereI­

nen und die Chancen besprochen. Wie die Viel· 

schlchtlgen BeZiehungen ZWischen Endkun­

den und den verschiedenen Akteuren auf den 

Energiemarkten gestaltet werden konnen, um 

ausreichende Informationen und Schutz fur 

Konsumenten zu gewahren. 

Jolnl CEER-ECRB 

Regional Customer Workshop 

In Brussel fand am 1. Oktober 2014 der zwei­

te gemeinsame Workshop zu Endkundenthe­

men der Strom· und Gasmarkte ZWischen 

CE ER und ECRB (Energy Communlty Regula 

tory Board) statt. Unter maßgeblicher Mltorga· 

n,sat,on von Selten der E Control lernten die 

belden Organisationen Ihre Arbeit rund um 

Endkundenthemen besser kennen. Nach el' 

nem Eröffnungsstatement der Europalschen 

KommiSSion zur Gestaltung der Energiemark· 

te wurde u nter reger Teilnahme der belden 

Organisationen über die Starkung der Konsu 

mentenrechte sowie Tellnahmemogllchkelten 

am Markt gesprochen und diskutiert. Insbe­

sondere wurde auch angesprochen. wie Kon· 

sumenten von den geplanten Marktoffnungen 

In den Vertragsstaaten von ECRB (Südosteu· 

ropa) profitieren können, In Interaktiven Ein­

heiten wurde sodann über die Mogllchkelten 

der Starkung des Bewusstseins der Konsu­

menten fur Energie. uber neue T echnolog,en 
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Insbesondere Intell igente Zahler sowie or 

ganlslerte Wechselaktionen gesprochen. Da 

bei wurde auch von Selten der EControl uber 

die VKI Energlekosten�Stop Aktion berichtet. 

A BRIDGE TO 2025 
Welche Punkte Im EU�Energlesektor In Angriff 

genommen werden sollten. zeigt eine Ende 

September 2014 In Brussel prasentlerte Stra 

tegle der europalschen Energieregulatoren 

CEER und der Energieagentur ACER. Das Pr� 

gramm Identifiziert die größten Herausforde· 

rungen Im Energiebereich In den kommenden 

zehn Jahren. Zu den wichtigsten Aufgaben bis 

2025 zahlen die vollstandlge Umsetzung des 

dritten Energlemarktllberallslerungspakets 

und gemeinsame Kriterien fur einen funktlo· 

nlerenden Endkundenmarkt. So sollte es bel· 

splelswelse fur Energlelleferanten. die neu In 

den Markt eines MItglIedslandes eintreten 

mochten. einheitliche Vorgaben geben. Der· 

zelt sind diese von Land zu Land verschieden. 

was den burokratischen Aufwand fur neue 

Diese Regelung soll spatestens bis 2025 In 

Kraft treten. sofern eine Kosten· utzen�Ana� 

Iyse nicht negativ ausfallt. Die europalschen 

Regulatoren wunschen sich außerdem mehr 

Mogllchkelten fur Konsumenten bel der Tell� 

nahme am Regelenergiemarkt. 

Forderung nach besserer Vertretung 

von fnergiekonsumenten 

Eine bessere Vertretung der Energlekonsu� 

menten auf EU Ebene steht ebenfalls auf 

dem Forderungskatalog der europalschen 

Energieregulatoren. Wahrend etzbetrelber 

und IndustrIeorganisatIonen gut verankert 

smd. werden Konsumentenorganisationen 

bel Debatten auf EU Ebene derzel! nur wenig 

involviert. Zwar gebe es den europalschen 

Verbraucherverband BEUC. der sich auch zu 

Energiethemen einbringe. es braucht aber 

neben einer Starkung bestehender Verbande 

auch eine bessere Vertretung nationaler Kon· 

sumentenorganlsatlonen. 

Lieferanten erhoht und den Weg zu einem In· INTERNATIONALE KOOPERATIONS� 
tegrlerten Energiemarkt verschließt. PROJEKTE DER E-CONTROL AUSTRIA 

lIber mittlerweile sieben Jahre hat sich die 

Konsumentenrechte stärken E..control Austrla Im Bereich der InternatlOo 

WIchtig ISt daruber hinaus eine weitere Star· nalen Kooperationsprojekte als verlässlicher 

kung der Konsumentenrechte. wobei aber Partner für empfangende Lander und finan� 

noch viel zu tun 1St. um für Konsumenten zierende Stellen gleichermaßen etabliert. 

umfassende Rechte zu erreichen. Jeder Kon· Die meisten der Projekte laufen Innerhalb 

sument sollte etwa das Recht haben. einen des von der Europalschen Union finanzierten 

Strom und Gaslleferanten aus der EU wahlen TWlnnlng�lnstruments ab. doch auch abseits 

zu können davon Implementiert die E Control Austrla K� 

Lieferanrenwechsel 

Innerhalb von 24 Stunden 

Gefordert wird Im Programm der EU· Energie 

regulatoren auch das Recht eines Energie· 

konsumenten. seinen Strom und Gaslleferan· 

ten Innerhalb von 24 Stunden zu wechseln. 

operatIonsprojekte. Im Fokus stehen dabei 

die Stärkung der administrativen Fähigkeiten 

der Empfangerlander. die Etablierung einer 

langfristigen Zusammenarbeit mit den (eu· 

ropalschen und außereuropalschenl Partner� 

behorden und die Mogllchkelt fur belde Sei 

ten. durch eine Anwendung bekannter und 
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bewährter Modelle In u nterschiedlichen S,tU' 

atlonen Ihre Expertise zu erweitern. Im Zuge 

der laufenden Optimierung der Projektarbeit 

fuhrt die E Control Austna derzeit außerdem 

die standardisierten Prozesse des IPMA Pro­

jektmanagements ein. 

Twlnningprojekt zur Anrelzregu/ierung 

In Georgien 

Das 2012 begonnene TWlnningprojekt mit 

der georgischen Energlereguherungsbehorde 

GNERC wurde 2014 erfolgreich abgeschlos· 

sen. eben der E·Control Austna waren auch 

die EXAA . die deutsche Bundesnetzagentur 

und die lettische PUC an der Projektumset 

zung beteiligt. 

Mit einem EU Budget von Euro 1. 100.000 wur· 

den Innerhalb des PrOjekts besonders die The­

men Anreizregul ierung und Versorgungsquall· 

tat behandelt. Nach einer Analyse der Situation 

und diversen Schulungen wurden Vorschlage 

fur eine Tanflerungsmethodlk für das georgl' 

sche Stromnetz erarbeitet. Die Ergebnisse des 

PrOjekts und die neu gewonnene Expertise 

wurden von der georgischen Partnerbehörde 

bereits Im September 2014 bei der Elnfuhrung 

der neuen Stromtanfierung angewandt. 

Twinningprojekt mit 

algerischer Regu/ierungsbehörde CREG 

Im letzten Quartal 2014 wurde die E-Control 

Austna mit der Umsetzung emes weiteren 

TWlnnlngprojekts betraut. Gemeinsam mit 

der spanischen Energleregullerungsbehorde 

CNMC und unter Beteiligung der EXAA Wird 

die E·Control Austna über zwei Jahre (und 

mit einem EU finanzierten Projektbudget von 

Euro 1.200.000) mit der algenschen CREG 

zusammenarbeiten. 

Die thematische Bandbreite reicht von Streit 

schlichtung und QualitatsregulIerung uber 

die Förderung und EInbindung erneuerbarer 

Energien und die Organisation von Daten· 

flussen biS hin zum grenzuberschreltenden 

Strom handel und der EntWICklung der organl 

satonschen Kompetenzen der CREG. Mit der 

Umsetzung des Projekts kann voraussichtlich 

Im zweiten Quartal 2015 begonnen werden. 

Bilaterale Zusammenarbeit mit der 

zypriotischen Regu/ierungsbehörde CERA 

Im Rahmen der Abslchtserklarung zur engen 

Zusammenarbeit mit der zypnotlschen Ener 

glereguherungsbehorde CERA begann die 

E-Control. nach Beauftragung durch CERA. 

Im Sommer 2014 mit der Umsetzung eines 

gemeinsamen PrOjekts. Das Ziel des PrOjekts 

bestand dann. die bestehende Organisations 

struktur von CERA zu analYSieren und Emp­

fehlungen für eine effiZiente Unternehmens 

struktur auszuarbeiten. Diese Empfehlungen 

wurden Im Rahmen eines Hlgh·Level·Work· 

shops In Zypern prasentlert. Das Projekt. wel 

ches die bereits bestehende Zusammenar 

belt mit CERA auf europäischer Ebene weiter 

intensIviert. bedeutet ebenso eine Stärkung 

des internationalen Netzwerks sowie die An 

erkennung der EControl Expertise In diesem 

Bereich. 

Weitere Informationen uber die Internatlona 

len Kooperationsprojekte der E Control Sind 

auf einer eigens elngenchteten Webslte ver 

fügbar (www.e-twlnnlng.at). 
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· " , ... "\, , , " ' I ( Jahresabschluss 

J A H R ESA BSC H L U SS D E R  

E N E R G I E-CO N T R O L A U ST R I A  

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2014 

Aktiv. 

A. Anlagevermogen. 

I. Immaterielle Vermögensgegenslande 

11. Sachanlagen 

8. Umlaufvermogen: 

Vorrate: 
1. Ro� Hdfs und Betr ebsstotfe 

U. Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande: 
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

2. Sonstige Forderungen und Vermogensgegenstande 
(davOn aus Steuern: TS 101 €. VorJahr- TS 56 €) 

111. Kassenbestand. Guthaben bei Kreditinstituten 

C. Rechnungsabgrenzungsposten' 

O. Sondervermogen: 

1. Kraft Warme· Kopplung gemaß § 13 0SG 

2. StraMed Costs gemaß § 69 EIWOG 

SUMME Aktiva: 

Treuhandvermogen - EU Twlnnlng: 

Stand am 
31.12.20U 

« 

1.350.906.20 

1.417 208.81 

2.768.115.01 

6,378.80 

34.999.66 

770,597.72 

5,934 884.53 

6.746.860,71 

527.483,37 

29.402.939.11 

5.403.103,76 

34.806.042.87 

44.848.501.96 

601.953.18 

Stand am 
31.12.2013 

« 

1.105.997.47 

870.728,77 

1.976.726,24 

12.757,58 

90.663,13 

279.973,45 

6.393.768.94 

6,777 163.10 

260,282.89 

40.373.801.27 

5.403 447.94 

45.777.249.21 

54.791.421.44 

818,802,18 
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Stand am Stand am 
31.12.2014 31.12.2013 

Passl .... e e 

A. Eigenkapital: 

I. WIdmungskapItal 35.000.00 35.000,00 

11. Rucklage nach § 33 E·ControlG 578,007.78 382.526.89 

111. BIlanzgewInn 
(davon Gewmnvortrag von: T5 12 €. Vorjahr: T5 8 €) 16,000.00 12.000.00 

629,007.78 429,526.89 

8. Unversteuerte Rücklagen: 

1. Bewertungsreserve auf Grund von Sonderabschreibungen 1.16.369.32 167.802.41 

C. RuckSleilungen: 

1. Rucksteilungen fur Abfertigungen 308.476.65 274 143.23 

2. SOnstige Rucksteilungen 1.655.253.81 1.682,831.35 

1.963.730.46 1.956,974,58 

O. Verbindlichkeiten: 

1. Verbmdllchkelten aus Lieferungen und LeIstungen 1.667.663.86 1.329.961.71 

2 Sonstige Verbmdllchkelten 
(daVOn aus Steuern: TS 1 €. VOrjahr. TS 1 €; davon Im Rahmen 
der sozialen Sicherheit: TS 202 €. VOrjahr: TS 212 €) 5.665.687.67 5,129,906.64 

7.333,351.53 6,459,868.35 

E. Verpflichtungen aus Sondervermogen: 

Verbindlichkeiten 34,806.042.87 45.777 ,249.21 

SUMME Passl ... a: 44.848.501.96 54.791.421.44 

Verpflichtungen aus Treuhandvermogen - EU Twlnning: 601.953.18 818.802.18 
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E 1f'1'><h,r g Mi-l�gf'hl (h, Er' .... {Io I"gf'f' ," . ' Jahresabschluss 

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2014 

1 Umsalleriose 

a I aus regulatonscher T attgkett 

bl aus nICht regulatonscher Tat,gke1t 

2. SonstIge betriebliche Ertrage 

3. Personalaufwand 

.:1 Abschreibungen 
auf Immaterielle Gegenstande des Anlage�erm6gens 
und Sachanlagen 

5. Sonstige betriebliche AutY.endungen 
lda�on betreffend Sondervermogen 1S 6 €. Vorjahr TS 5 €) 

6. Zwischensumme aus Z 1 bis Z 5 (Bettlebserfolc) 

7 Sonsttge Zinsen und ahnhche Enrage 
(da�On Iletreffend Sondervermogen 1S 337 €. Vorjahr TS 528 EI 

8. Aufwendungen aus WenpapIeren des Sonderverm6gens 
(davon betreffend AbschreIbungen TS 15 €. Vorjahr TS 0 €I 

9 Zinsen und ahnhche Autv.endungen 
[davon betreffend Sondervermogen TS 227 €. Vorjahr TS 392 €I 

10. Zwischensumme aus Z 7 bis Z 9 

31.12.2014 
• 

20.123 433.05 

251.067.60 

991.525.21 

- 10.718.851.15 

- 1.359.733.48 

-9.169 482.59 

U1.958.64 

353.603.03 

-22.21 1.44 

-226.631.46 

104,.9OO,l.3 

31.12.2013 
• 

19 265.006.07 

287.083.34 

422.773.48 

10.328.501.51 

- 1.069 760.14 

8.396.931.78 

179.669,46 

549.482.59 

0.00 

-391.946.21 

157.536.38 
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11. Ercebnls der cewohnllchen GeschattstatlC)telt 

12. Steuern ... om Einkommen 
H'avon betreffend Sondervermogen 15 82 €. VO(l811r TS 132 €) 

13. Jahre.uber.chu •• 

14. Aunosung un ... eßteuerter Rucklagen 

15. ZU'ftelsung lU unversteuerten Rucklagen 

16. ZU'fte1Soung zu Ge'ft.lnnrucklagen 

17. Jahre.gewlnn 

18. Ge ..... ,nn ... ortrag aus dem VorJahr 

19. Bllanzcewlnn 

31.12.2OU 

C 

222.858.77 

- 74 810.97 

148.047.80 

105.603.61 

-54 170.52 

195 480.89 

4.000,00 

12.000.00 

16.000.00 

31.12.2013 

C 

337.205.84 

- 137 253.98 

199.951,86 

113.603.97 

105.042.33 

204.713.50 

4.000.00 

8.000.00 

12.000.00 
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· . / jahresabschluss 

A N H A N G  D E R 

E N E R G I E-CO N T R O L  A U STR I A  
F Ü R  D I E  R E G U LI E R U N G  D E R  E L E KTRIZ ITÄTS- U N D  E R DGAS­
WI RTSCHAFT ( E-CONTROL) ,  W I E N ,  F Ü R  DAS G ESCHÄFTSJA H R  2 0 14 

Anwe n d u ng der u nternehmensrechtl ichen Vorsch riften 

Der vorliegende Jahresabschluss Ist nach 

den Vorschriften des UGB In der geltenden 

Fassung und den sondergesetzlichen rech­

nungslegungsbezogenen Vorschriften des 

Energle-Control-Gesetzes (E-ControIG) aufge­

stel lt worden. 

Im Interesse einer klaren Darstellung wurden 

In der Bilanz und Gewlnn- und Verlustrech­

nung einzelne Posten zusammengefasst. 

Diese Posten sind Im Anhang gesondert aus­

gewiesen. 

Die Gewlnn- und Verlustrechnung 'St In Staf­

felform nach dem Gesamkostenverfahren 

aufgestellt. 

Soweit es zur Vermittlung eines möglichst ge­

treuen Bildes der Vermögens-. Flnanz- und Er­

tragslage erforderlich ist. wurden Im Anhang 

zusatzllCh Angaben gemacht. 

Bi l a n zleru ngs- u n d  Bewert u ngsmethoden 

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung 

der Grundsatze ordnungsgemäßer Buchfüh­

rung sowie der Generalnorm, ein möglichst 

getreues Bild der Vermögens-. Flnanz- und 

Ertragslage des Unternehmens zu vermitteln. 

aufgestellt. 

Aufgrund der geltenden Sondergesetze wur­

de zum Zwecke einer transparenteren Dar· 

stellung der wirtschaftlichen Verhältnisse 

die Position Sondervermögen sowohl In der 

Bilanz. als auch in der Gewlnn- und Verlust­

rechnung (zinsiihnllche Erträge und Aufwen­

dungen) gesondert ausgewiesen. 

Bel den Vermögensgegenständen und Schul­

den wurde der Grundsatz der EInzeIbewer­

tung angewandt. 

Dem VorsIchtsgrundsatz wurde Rechnung ge­

tragen. indem insbesondere nur die am Ab­

schlussstichtag verworkllchten Gewinne aus­

gewiesen werden. 

Alle erkennbaren Risiken und drohenden Ver­

luste. die Im Geschiiftsjahr 2014 oder In ei­

nem früheren Geschiiftsjahr entstanden Sind. 

wurden berückSichtigt. 

Die bisher angewandten Bilanzierungs- und 

Bel der Erstellung des Jahresabschlusses Bewertungsmethoden wurden beibehalten. 

wurde der Grundsatz der Vollständigkeit ein-

gehalten. Immaterielle Vermögensgegenstände wer-

den. soweit gegen Entgelt erworben. Zu An­

Bei der Bewertung wurde von der Fortführung schaffungskosten aktiviert und über längs-

des Unternehmens ausgegangen. tens 3 biS 5 Jahre abgeschrieben. 
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Sachanlagen werden zu Anschaffungs· oder 

Herstellkosten. abzugIIch planmäßiger Ab­

schreibungen. bewertet. Die Nutlungsdauer 

belauft sich auf 3 bis 5 Jahre. 

Da der Bestand an genngwertlgen Vermö­

gensgegenstanden I.S.d § 13 EStG betrags· 

maßlg von wesentliChem Umfang 1St. wurden 

sie aktiViert und lJber 4 Jahre abgeschneben. 

In Höhe der steuerlichen Sonderabschreibung 

wurde eine Bewertungsreserve gebildet. 

HinSIchtlich der Bewertung der Vorräte an 

Drucksorten und sonstigem Buromaten· 

al wurde biS zum Geschaftsjahr 2012 vom 

BewertungsvereInfachungsverfahren nach 

§ 209 Abs 1 UGB (Festwert) Gebrauch ge­

macht. Aufgrund des anhaltenden Abbaus 

der Vorrate an Drucksorten und sonstigem 

BlJromatenal Wird der Festwert In den Jahren 

2013 biS 2015 glelchmaß,g aufgelöst. 

Erlä uteru ngen z u r  B i lanz 

ANLAGEVERMÖGEN 
Die Aufgliederung des Anlagevermogens und 

seine EntWicklung Im Benchtszeltraum ISt Im 

AnlagenspIegei angefuhrt (vergleiche Anlage 1 

zum Anhang). Die Zugänge des Geschäftsjah· 

Bel der Bemessung der RlJckstellungen wur­

den entsprechend den gesetzlichen Erforder 

nissen alle erkennbaren R,sken und drohen 

den Verluste beruckslchtlgt. 

Die AbfertlgungsrlJckstellung Wird nach an­

erkannten fInanzmathematischen Grundsät­

zen. auf BaSIS eines RechnungszInssatzes 

von 2.5 (VOrjahr 2.5 'I. eines altersab 

hanglgen Fluktuatlonsabschlages und des 

tatsächlichen Penslonselntnnsalters gemäß 

PensIonsreform 2003 ermittelt. 

Verbindlichkeiten werden mit Ihrem Ruckzah· 

lungsbetrag angesetzt. Fremdwahrungsver 

bindIIchkelten werden mit Ihrem Entstehungs· 

kurs oder mit dem hoheren Oevlsenbnefkurs 

zum BIlanzstichtag bewertet. 

2014 (Vorjahr TS 913 Euro). Die Gesamtver 

pfllchtungen flJr die nachsten 5 Jahre betra 

gen TS 4.01 1  Euro (Vorjahr TS 4.523 Euro). 

res Im Anlagevermögen betreffen Im Wesenth· FORDERUNGEN UND 
chen EOV Soft· und Hardware sowie Investltlo- SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE 
nen In die BlJroinfrastruktur der Energul-<;ontrol Die ResUaufzelt der Forderungen aus Liefe­

AuslrIa (bauliche Investitionen). rungen und Leistungen beträgt weniger als 

12 Monate. 

Die Verpflichtungen aus der Nutzung von In 

der Bilanz nicht ausgewiesenen Sachanlagen In den sonstigen Forderungen und Vermo­

betragt TS 966 Euro flJr das Geschaftsjahr gensgegenstanden Sind Beträge In Hohe von 
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TS 20 Euro (Vorjahr TS 23 Euro) mit einer 

Restlaufzeit von mehr als einem Jahr enthal 

ten. Die Restlaufzeit der übngen Forderungen 

betragt weniger als 12 Monate. 

Im Posten .Sonstlge Forderungen und Vermo­

gensgegenstande· sind Ertrage In Hohe von 

TS 33 Euro enthalten (Vorjahr TS 24 Euro). 

die erst nach dem BIlanzstichtag zahlungs­

wIrksam werden. 

SONDERVERMÖGEN 
Im B,lanzposten .Sondervermogen· sind h 

qUlde Mittel und Veranlagungen mit einer 

Laufzeit von bis zu 19 Monaten enthalten. 

die aufgrund der nachfolgend ZItierten Geset 

zesgrundlagen eingehoben und Inklusive der 

erwirtschafteten ZInsertrage weitergeleitet 

werden. 

Kraft-Wärme-Kopplung 

Gemaß § 13 OSG 2002 und § 8 KWK Ge 

setz 2008 Ist die Energle-Control Austna mit 

der EInhebung. Verwaltung und Auszahlung 

der bescheldmaß,g festgestel lten Unterstut­

zungsbeltrage zur Förderung von KWK-An­

lagen beauftragt. Mit der letztmahgen Aus­

zahlung von bescheldmaBlg festgestellten 

Unterstutzungstanfen (Mitte 2014) Ist dieses 

Forderschema nun endgültig ausgelaufen. 

Die Energle-Control Austna hat · mit Ausnah­

me der treuhandlgen Verwaltung restlicher 

Fordermlltel • Ihre Tallgkelten In diesem Be­

reich nun eingestel lt. 

Stranded-Costs-Beitrage 

Gemaß § 5 Abs. 4 EControlG Ist die Energie­

Control Austna mit der EInhebung. Verwaltung 

und Zuteilung der Stranded-Costs-Beltrage 

(das Sind Beihilfen zur Abdeckung von Erlös 

minderungen. die Infolge der Marktoffnung 

entstanden Sind) beauftragt. Die Energle-Con­

trol Austna hat · von der treuhandigen Verwal 

tung restlicher Fordermlltel abgesehen · nach 

höchstgenchtllchen Entscheidungen Ihre Tatlg­

kelten In diesem Bereich eingestellt. 

TREUHANDVERMÖGEN - EU-TWINNING 
TWlnnlng-Projekte (Verwaltungspartnerschaf 

ten) Sind eine Initiative der Europalschen 

KommiSSion und wurden Im Jahr 1998 Ins 

Leben gerufen. Es handelt Sich dabei um 

von der Europäischen KommiSSion finanZier· 

te. zeitlich befnstete Partnerschaftsprojekte. 

Sie baSieren auf genau definierten Leitlinien 

für den gesamten Projektablauf und werden 

nach Projektabschluss von der Europalschen 

KommiSSion einer eingehenden Prufung un­

terzogen. 

Bel dem unter der Bilanz der Energle-Control 

Austna ausgewiesenen Treuhandvermogen 

handelt es Sich um Projektgelder der Europa 

Ischen KommiSSion zur Abwicklung von TWin 

nlng-ProJekten 10 Kroatien sowie Georglen. In 

welchen die Energle Control Austna sowohl 

als Projektpartner als auch als finanZielle Ab­

wIcklungssteile für die beteiligten Projektpart­

ner agiert. 
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Das Treuhandvermogen - EU-Twlnnmg setzt 

sich zum Stichtag wie folgt zusammen: 

PrOJektkonto lVl/lnnmg GeorgJen 

ProJektkonto TWlnnmg Kroatien 

Das TWlnmng-Projekt m Kroatien konnte be­

reits Im Geschäftsjahr 2013 erfolgreich abge-

UNVERSTEUERTE RÜCKLAGEN 
Hinsichtlich der EntwIcklung der unversteuer­

ten Rucklagen verweisen Wir auf die Anlage 2 

zum Anhang. 

Erstellung Geschafts- und TallgkelLSbencht 

Noch nicht abgerechnete Projekte und Studien 

Noch nicht konsumierte Urlaube 

Pramlcn Mitarbeiter 

Rechts-, Prufungs und Beratungsaufwand 

Sonstige noch mehl abgerechnete Leistungen 

31.12.2014 31.12.2013 

« « 

601.953.18 667.316.58 

0.00 151 485.60 

601.953.18 818 802.18 

schlossen werden. das Twmnlng-PrOjekt In Ge­

orgien Im abgelaufenen Geschaftsjahr 2014. 

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN 
Der Im Posten _sonstige Rückstellungen­

ausgewiesene Betrag setzt sich Im Wesentli­

chen Wie folgt zusammen: 

31.12.2014 31. 12.2013 

« « 

60.000.00 90.000.00 

68.860.00 57.343.00 

557 783.44 600.050.32 

675.174.77 675.415.03 

3 7 850.00 29 200.00 

237.585.60 230.823.00 

1.655.253.81 1.682.831.35 
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VERBINDLICHKEITEN 
Im Posten _Sonstige Verblndllchkelten- Sind 

Aufwendungen In Hohe von TS 203 Euro (Vor­

jahr TS 213 Euro) enthalten. die erst nach 

dem BIlanzstIchtag zahlungSWIrksam werden. 

Mit Stichtag 2.3.2011 wurde das Stamm­

kapital sowie der BIlanzgewInn der Energie­

Control GmbH ( In Hohe TS 3.707 Euro) In  

eine _Erhaltene Anzahlung- umgewldmet. 

Diese Anzahlung dient zur Verrechnung der 

von der Republik Osterreich gemaß § 32 Abs. 

6 E Control G an die Energ,e-Control Austna 

(als Rechtsnachfolgenn der EnergleControl 

GmbH) In Folgejahren zu leistenden Beitrage 

Im Rahmen der nach § 5 Abs. 4 E ControlG 

von der Energle-Control Austna zu erfüllen­

den Aufgaben Im allgemeinen offentlichen In­

teresse. Die konkret von der EnergleControl 

Austrla zu erfüllenden Aufgaben werden jähr­

Sämtliche Verbindlichkeiten haben eine Rest 

laufzeit von weniger als ein Jahr. Ausgenom 

men davon ISt die Verbindlichkeit resultierend 

aus der Umwldmung des Stammkapitals und 

des BIlanzgewInns der Energle-Control GmbH 

In eine _Erhaltene Anzahlung- für Aufwendun· 

gen Im Rahmen des § 5 Abs. 4 E-ControlG In 

Höhe von rd. TS 2.613 Euro (Vorjahr TS 2.914 

Euro). mit einer Restlaufzeit von mehr als ei­

nem Jahr. 

VERPFLICHTUNGEN AUS 
SONDERVERMÖGEN 
Da es Sich bel dem aktlvseltlg ausgewiesenen 

B,lanzposten _Sondervermogen- um Gelder 

handelt. uber welche die Energle-Control Aus 

tna zWIschenzeitIg verfügt. wurden _ VerpfliCh­

tungen aus Sondervermogen- In gleicher 

Höhe eingestellt. 

lich ZWischen der Republik Osterreich und der VERPFLICHTUNGEN AUS 
Energle-Control Austna abgestimmt und zur TREUHANDVERMÖGEN - EU-TWINNING 
Verrechnung gebracht. Da es sich bei dem aktivselug unter der BI 

I m  Jahr 2014 wurden TS 251 Euro zuzug­

I,ch 20 USt (VOrjahr TS 287 Euro) an Auf­

wendungen für Aufgaben Im Rahmen des 

§ 5 Abs. 4 E-ControlG von der EnergleControl 

Austna zur Verrechnung gebracht und mit der 

_Erhaltenen Anzahlung- verrechnet. 

lanz ausgewiesenen B,lanzposten _Treuhand 

vermogen EU·Twlnnlng- um Gelder handelt. 

über welche die Energle-Control Austna nur 

rechtlich. nicht jedoch Wirtschaftlich verfügt. 

wurden _Verpflichtungen aus Treuhandver 

mogen EU·Twlnnlng- In gleicher HÖhe ein 

gestellt. 
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Erlä uterungen zur Gewi n n- u n d  Verlustrech n u ng 

UMSATZERLÖSE 

Erlose Strommarktregulierung 

Erl6se Gasmarktreguherung 

abl. Erlosschmalerungen: Budgetvortrag 

Edose aus nicht regulatorlscher TätigkeIt 

SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE 

al Ertrage aus dem Abgang vom Anlageverm6gen 
mit Ausnahme der FInanzanlagen 

bl Ertrage aus der Aunosung von Rückstellungen 

CI Ubrlge 

ERLÄUTERUNG SONSTIGE ERTRÄGE (ÜBRIGE) 

Wellerverrechnung RECS. CEER 

Welterverrechnung Sprltprelsrechner!Tantl(alkulator 

welterverrechnung REMIT AlB 

welterverrechnung TWlnnlng·ProJekte 

Vortragstatlgkell Ausland 

Vortragstatlgkell Inland 

Erhaltener Schadenersatz 

Skontoertrage aus Warenemkauf 

Ubrlge Ertrage 

31.12.2014 

€ 

16.752.877.34 

6.192.471.84 

-2.821.916.13 

20.123.433.05 

251.067.60 

31.12.201" 

€ 

12.658.52 

21.693.34 

957.173.35 

991.525.21 

31.12.2014 

€ 

26.289.31 

64.926.96 

11.603.25 

656.198.45 

189.213.11 

5.367.00 

1.357.67 

0.00 

3.575.27 

957.173.35 

31.12.2013 

€ 

15.393.599.97 

5.845'()00.01 

- 1.973.593.91 

19.265.006,07 

287.083.34 

31.12.2013 

€ 

604.52 

23.811.05 

398.357.91 

422.773,48 

31.12.2013 

e 

45.223.46 

1 16.210.58 

0.00 

136.925.23 

58.775.65 

9.191.42 

2.287.72 

8.53 

32 023.0' 

398.357.91 
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PERSONALAUFWAND 

a Gehalter 

bl Aufwendungen fur AbfertIgungen und leIstungen an 
betrlebltehe MItarbeitervorsorgekassen 

cl Aufwendungen fur Alters .... ersorgung 

dl Aufwendungen fur gesetzlich vorgeschnebene SOzIalabgaben 
sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und PflIchtbeItrage 

e SOnstige SOzlitlabgaben 

31.12 2014 
C 

8.382.828.89 

151.445.12 

372.314.50 

1.737 285.93 

74.976.71 

10.718.851.15 

31.12.2013 
C 

8.074 425.89 

170.243.55 

339995.61 

1.660.660.03 

83.176.43 

10.328.501.51 

AUFWENDUNGEN FÜR ABFERTIGUNGEN UND LEISTUNGEN AN BETRIEBUCHE 
MITARBEITERVORSORGEKASSEN 

Ver a nderung Abfertlgu ngsruckstell ung 

Milarbeitenlorsorgekasse 

MITARBEITER 

zum 31.12. 2014 

Vorstand 

Angestellte 

2.0 

119.0 

121.0 

31.12 2014 
C 

34.333.42 

117.111.70 

151.445.12 

durchschnittlicn zum 31. 12. 2013 

2.0 

117.7 

119,7 

2.0 

116.0 

1.18.0 

31.12.2013 
C 

60.658.39 

109.585.16 

170.243.55 

durchschnktlkh 

2.0 

112.7 

1.14.7 
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SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN 

31.12 2014 
CI 

31.12.2013 
CI 

al Steuern, so�elt sie mchl unter Steuern vom Einkommen 
und Ertrag fallen 1.076.73 

9.168.405.86 

9.169.482.59 

5.296.75 

8.391.635.03 

8.396.931.78 

bl Ubuge 

SONSTIGE ZINSEN UND ÄHNLICHE ERTRÄGE 

ZInsertrage 

Zmsertrage des Sondero-oermOgens 

Im Bereich Kraft Warme--Kopplung 

Im Bereich Sttanded-Costs BeItrage 

In den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträ· 

gen Sind ZInserträge enthalten. welche In Zu· 

sammenhang mit dem In der Bilanz gesondert 

ausgewiesenen 50ndervermogen (Kraft-Wa r· 

me-Kopplung und 5tranded Costs) stehen. 

AUFWENDUNGEN AUS WERTPAPIEREN 
DES SONDERVERMÖGENS 
In den In der Bilanz gesondert ausgewIe­

senen liqUiden Mitteln des 50ndervermo. 

gens (Kraft-Wärme-Kopplung und 5tranded 

31.12 2014 31.12.2013 
CI CI 

17.156.10 21 236.51 

294 044.94 493.934.74 

42.601.99 34 311.34 

353.803.03 549.482.59 

Costs) Sind auch kurzfnstlge Veranlagungen 

(festverzinsliche Wertpapiere) In Hohe von 

T5 7.87 7 Euro mit einer Laufzeit von biS zu 

19 Monaten enthalten. deren Wert am Ab­

schlussstichtag mit dem Börse· oder Markt 

preIs anszusetzen 1St. 

Zum Abschlussstichtag erfolgten Abschrelbun· 

gen auf den nledngeren Borse- oder Markt­

preis In Hohe von T5 15 Euro sOWie Verluste 

aus dem Abgang In Hohe von T5 7 Euro. 
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ZINSEN UND ÄHNLICHE AUFWENDUNGEN 

31.12.2014 31.12.2013 

€ € 

Bank und Darlehenszmsen -30.52 - 73.60 

Verzugszmsen und Mahnspesen 0.00 -344.81 

ZInsaufwendungen des Sondel'\'ermogens: 

Im BereIch Kraft Warme-Kopplung -205.216.75 -368.945.61 

Im Bereich Stranded Costs BeItrage -21.384.19 -22.582.19 

-226.631.46 - 391.946.21 

E ntgelte des Absc h l ussprüfers 

Die Entgelte des Abschlussprufers setzen sich Im Geschäftsjahr 2014 wie folgt zusammen: 

31.12.2014 31.12.2013 

€ " 

Prufungsentgelt GescMftsJahr 23.000 22.500 

Prufungsentgett Nachverrechnung 0 4.000 

Andere BestatJgungslelStungen 4.000 12.500 

Sonstige leistungen 0 13.500 
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Ergä nzende Anga be n  

Die Vergutungen a n  den Aufsichtsrat betrugen 

Im GeschaftsJahr 2014 Insgesamt 12.155 Euro 

(Vorjahr TS 10 Euro). 

Eine Aufschlusselung nach § 239 Abs. 1 Ziffer 

3 und 4 UGB unterbleibt. da weniger als drei 

Personen betroffen sind. 

ORGANE DER GESEllSCHAFT 
Vorstand 

Walt 'r B, tl 

DI ,FH Mag. ,FHI Mart," Graf, MBA 

Wien. am 30. Jänner 2015 

Der Vorstand 

DI Walter Boltz 

Als Mitglieder des Aufsichtsrates waren im 

Geschaftsjahr 2014 folgende Personen tatig: 

Ur IV. Prof DDr Walter Barfuß 

(Vorsitzender) 

Dr Georg Ober.,. eier 

(Stellvertreter des Vorsitzenden) 

Mar Gunda KII,.hnel 

Mag. l!IIIke W,lftlng 

Vertreter des Betriebsrates: 

InF Mart,n Brozka 

Dr Johannes Mrazek 

DI (FH) Mag. (FH) Martln Graf, MBA 
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ANLAGENSPIEGEL ZUM 31. DEZEMBER 2014 

__ und 
_ ................ 

am 1.1.201. 

� 

I. Immaterielle Vermogensgegenstande 

Strombezugs" echt 18.366,24 

2 EOV SOft ..... are 4 435.773,58 

3 Geleistete Anzahlungen 147.760.80 

4.601.900.62 

" Sachanlagen 

1 Embauten In fremde Gebaude 694.804.26 

2. Geschaftsausstattung 1.180.495.89 

3 EOV Ha(d�a'e 2.090.319.30 

4 Personenkraftwagen 123.831.84 

5. Geflng�ertrge Vermogensgegenstande 920.986.21 

5.010.437.50 

SUMME 9.612.338.12 

ENTWICKLUNG DER UNVERSTEUERTEN RÜCKLAGEN 

Bewertungsreserve auf Grund von SonderabschreIbungen 

Geringwertige vermogensgegenstande § 13 EStGl 2011 

Gerlngwer1lge vcrmogensgegenstancJe I§ 13 EStG) 2012 

Gerlng'o'wertrge vermogensgegenstande t§ 13 EStG) 2013 

Gerlng""ertrge Vermogensgegeostande t§ 13 EStGl 2014 

Zucan,e Umbuehun&en Ab",ng. 
� � € 

235,47 0,00 0,00 

719 209.89 131,949.60 4 500.00 

186 825.20 -131.949.60 0.00 

906.270.56 0.00 4.500.00 

192,572.37 0.00 105.16 

89.888,42 0.00 0.00 

841.625.57 0.00 18.449.93 

68.950,00 0.00 0.00 

54 170.52 0.00 828.04 

1.247.206.88 0.00 19 383.13 

2.153.477,44 0,00 23.883.13 

Stand Im 
1.1. 2014 Zufuhrung 

� € 

42.499,15 0.00 

46,780.52 0.00 

78.522.74 0.00 

0.00 54.170.52 

167.802,41 54.170.52 
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ANLAGENSPIEGEL ZUM 31. DEZEMBER 2014 

Abschrelbuncen 
kumul�. Buchwert BucII .... n des Geschäfts.-

Absdt,elbun.en 31. 12.2014 31.12.2013 jahres 
• C! • C! 

I. Immaterielle Vermogensgegenstanae" 

1 Stroml>elugsrecht 18.083.65 518.06 941.91 659.32 

2 EDV Software 4.134.681.33 1.147 751.74 957.294.76 658452.52 

3. GeleiStete Anzahlungen 0.00 202 636.40 147.760.60 0.00 

4.152.764.98 1.350.906.20 1.105.997.47 659.111.84 

1 1. Sachanlagen 

1 Einbauten In fremde Gebaude 605.326.60 281.944.87 161 269.78 71.792.12 

2. Geschaftsausstattung 1.111.591.11 158 793.20 194.150.23 125 245.45 

3. EOV Hardware 2.120.514.07 792.960.87 327.138.45 375.783.15 

4 Personenkraftwagen 125.661.29 67 120.55 20.367.90 22.197.35 

5 Gerlng""ertlge Vermogensgegenstcinde 857.959.37 116.369.32 167.802.41 105.603.57 

4.821.052.44 1.417.208.81 870.728.77 700.621.64 

SUMME 8.973.817.42 2. 768.1.15.01 1.976.726.24 1.359.733,48 

ENTWICKLUNG DER UNVERSTEUERTEN RÜCKLAGEN 

Auftosun, durch Aunösunc durch Stand am 
Zeit.�auf Ausscheidung 31.12.2014 

C! • C! 

Bewertungsreserve auf Grund von Sonderabschreibungen: 

Geringwertige Vermogensgegenstande (§ 13 EStGI 2011 42.499.15 0.00 0.00 

Geflng ..... ertlge vermogensgegenstande (§ 13 EStG) 2012 23.390.79 0,04 23.389.69 

Ge'lng""ertige VermogensgegenStande (§ 13 EStG) 2013 26.174.23 0.00 52.348.51 

Genng""ertlge Vermogensgegenstande (§ 13 EStG) 2014 13.539.40 0.00 40.631.1.2 

105.603.57 0.04 116.369.32 

157 

III-165 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 57 von 71

www.parlament.gv.at



158 

E r  " ',Hg M.I!'\��'( '. ! .... .. '�'f ' 11·,.,111 Tl' f�' " ' • • ,,�,! ' I','·' " , . :4 // Jahresabschluss 

LAG E B E R I C H T  D E R  

E N E R G I E-CO N T R O L  A U ST R I A  
F Ü R  D I E  R E G U L I E R U N G  D E R  E L E KTR IZ I TÄTS- U N D  E R D GAS­
W I RTSCHAFT ( E-CO NTROL)  F Ü R  DAS G ES C H Ä FTSJ A H R  2 0 14 

Geschäftsverlauf, Geschäftsergebnis u n d  Lage des U nternehmens 

GESCHÄFTSTÄTIGKEIT 
UND RAHMENBEDINGUNGEN 
Das Geschäftsjahr 2014 war von der weiter­

laufenden U msetzung der unionsrechtlIchen 

und innerstaatlichen gesetzl ichen Vorgaben 

gepragt. DIe behordl lche Regul IerungstätIg­

keIt umfasste dabeI etwa dIe GenehmIgung 

und Nlchtuntersagung von al lgemeinen Be 

dlngungen zahlreIcher MarktteI lnehmer (Ver­

teIlernetz- und Ubertragungsnetzbetrelber. 

Fernleltungsnetzbetrelber. Energlelleferanten 

und versorger. Verrechnungsstellen. Oko­

stromabwIcklungssteIle. BI lanzgruppenver­

antwortliche). dIe Feststel lung der Kosten· 

basIs von Netzbetreibern für den Strom- und 

GasbereIch durch den Vorstand. die Festset 

zung der Systemnutzungsentgelte. dIe Zulas­

sung fur dIe Tatlgkelt eines BIlanzgruppen 

verantwortlichen sowie dIe Überwachung der 

Entflechtung (.Unbundllng·). Uberdles wurden 

zahlreIche AufsIchtsverfahren zur EInhaltung 

der elnschlaglgen Rechtsgrundlagen durch 

die MarktteIlnehmer gefuhrt. Neben den Sys­

temnutzungsentgeltverordnungen wurden 

auch Verordnungen uber den LIeferanten 

wechsel sOWIe dIe Marktregeln Im Gasberelch 

erlassen. Auf europalscher Ebene war dIe Aus 

arbeltung von Netzwerkkodlzes zur WeIter 

entwIcklung des .EU Energleblnnenmarktes· 

ein ArbeItsschwerpunkt der Energle-Control 

Austna. Im BereIch Gas waren dies Insbeson 

dere Regeln fur dIe Vergabe von Transportka 

pazltaten durch EU-welt harmonisIerte AuktIO­

nen. Regeln zum Engpassmanagement. zum 

Balanclng und der KooperatIon von Netzbetrel· 

bern sowIe Vorgaben fur dIe Harmonlslerung 

der Gas-Transpornanfe. Im BereIch Strom 

wurden Regeln zur Kapazltatsvergabe und 

zum Engpassmanagement Im Stromnetz er 

arbeItet und teIlweIse auch In Kraft gesetzt. 

H,nzu kamen umfangreIche TätigkeIten der 

StreItschlIchtung sowIe das Benchtswesen. 

Schließlich hatte die Energle-Control Austna 

Im Benchtsjahr auch Umsetzungsmaßnah· 

men Im Zusammenhang mIt der EU Verord 

nung 1227/201 1  uber dIe Integntat und 

Transparenz des EnergIegroßhandelsmarktes 

(REMln sowIe der EU-Verordnung 347/2013 

zu LeItlinien (ur dIe transeuropaische Ener 

glelnfrastruktur gesetzt. 

Die bereIts In Vorjahren erfolgte Anderung 

des Körperschaftsteuergesetzes 1988 Im 

Zuge des StabIl Itätspaketes 2012 hatte 

auch I m  abgelaufenen Geschaftsjahr 2014 

Ausworkungen auf dIe Energle-Control Aus 

tna. BereIts seit dem 1. Apnl 2012 ISt sIe 

mIt sämtlIchen Im EIgenbestand sowIe Son· 

der- und Treuhandvermogen erwirtschafteten 

KapItalerträgen kapltalertragsteuerp(lIchtlg 

(§ 1 Abs. 3 Zotfer 3 Korperschaftsteuergesetz) 

geworden. Daher verringerte SIch das dem 

Sonder- und Treuhandvermögen zuordenbare 

Z,nsergebnIs um dIe dorekt von den Banken 

einbehaltene und abzuführende KapItaler 

tragsteuer In Hohe von 25 . 

MIt Anderung der Rechtsform der Regulle· 

rungsbehorde Im Jahr 2011 erfolgte auch 

eIne Anderung des EIgenkapItals der Gesell 

schaft. Zum Stichtag 3. Marz 201 1  wurde das 

StammkapItal sOWIe der BIlanzgewInn der 

Energle-Control GmbH (In Höhe TS 3.707 Euro) 

In eIne .Erhaltene Anzahlung· auf zukunftlge. 

nlcht·regulatonsche LeIstungen umgewldmet. 

D,ese Anzahlung d,ente auch Im abgelaufe­

nen Geschaftsjahr 2014 zur Verrechnung der 

von der Republik OsterreIch gemaß § 32 Abs. 
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6 E{;ontrolG an die Energle{;ontrol Austna 

(als Rechtsnachfolgenn der Energle-Control 

GmbH) In Folgejahren zu leistenden Beitrage 

Im Rahmen der nach § 5 Abs. 4 E ControlG 

von der Energle-Control Austna zu erfullenden 

Aufgaben ,m allgemeinen offentllchen Interes­

se. Diese Anzahlung hat sich Im abgelaufenen 

Geschaftsjahr 2014 durch verrechnete Auf­

wendungen fur Aufgaben ,m Rahmen des § 5 

Abs. 4 E ControlG um T5 251 Euro (zuzugIIch 

20 U51) weiter reduziert und wird In der BI­

lanz nun mit T5 2.613 Euro a usgewiesen. 

Im Geschaftsjahr 2014 konnte nun auch Im Be­

reich der nach § 13 Okostromgesetz 2002 und 

§ 8 KWK·Gesetz 2008 von der Energle-Comrol 

Austna verwalteten Unterstutzungsbeltrage 

fur KWK Anlagen eine abschließende Auszah­

lung auf BaSIS bescheldmaß,ger Feststellung 

durchgeführt werden. Somit sind. nach dem 

Abschluss der letzten offenen Verfahren Im 

Bereich der 5tranded{;üs\S-Beltrage Im Jahr 

2013. nun auch Im Bereich der KWK-Unterstut 

zungsbeltrage samtllche Anspruche der Be­

gunsugten abgegolten. BIS zum Vorliegen einer 

abSChließenden Entscheidung des Gesetzge· 

bers hinsichtlich der weiteren Ve",endung des 

noch verbleibenden Sondervermögens Wird die 

Energle{;ontrol Austna die liquiden Mottel auch 

weiterhin treuhandlg verwalten. 

FINANZIELLE KEN NZAHLEN 
DER ENERGIE-CONTROL AUSTRIA 
Als finanZielle LeistungsIndikatoren. welche 

die Vermögens·. FinanZierungs und Kapital 

struktur der Energle Control Austna möglichst 

genau darstellen. wurden folgende Kennzah 

len (Werte In Euro) IdentifIZiert. 

KAPITALSTRUKTURANALYSE OHNE BERÜCKSICHTIGUNG DES SONDER- UND 
TREUHANDVERMÖGENS 

1. Fiktive Schuldentllgungsdauer 

RucksteIlungen 

Verbindlichkeiten (ohne Sonder und Treuhandvcrmogen) 

Wertpapiere des Umlauf\lcrmogens 

Kassabestand. Schecks, Guthaben bei Kreditinstituten 

ZVtlschensumme 

Ergebnis der gewohnhchen Geschaftstc1ugkclt ° 1  

Steuern . •  

Abschreibungen Im Anlagevcrmogen 

Zuschrcfbungen Im Anlagc\lermogen 

/ .. Gewinne/Verluste aus dem Abgang von Anlagevermogen 

Erhohun&/Vemngerung langfristige Rucksteilungen 

Mltteluberschuss aus dem EGl 

Fiktive Schuldentilgungsdauer 

Zeitraum 
1.1.-31.12.2014 

1.963.730 

7.333.352 

0 

-5.934.885 

3.362.197 

140.597 

7 451 

1.359 733 

0 

-12.659 

34 333 

1.529.456 

2.20 Jahre 

Zeitraum 
1. 1.-31.12.2013 

1.956.975 

6.459.868 

0 

·6 393 769 

2.023.074 

205.261 

-5.309 

1 069 760 

0 

794 

60.658 

1.331164 

1.52 Jahre 
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[lnlf'llung MaKgf'bll( t1f' [nl"'IL Jahresabschluss 

KAPITALSTRUKTURANALYSE OHNE BERÜCKSICHTIGUNG DES SONDER- UND 
TREUHANDVERMÖGENS 

Zeitraum Zeitraum 
1. 1.-31.12.2014 1. 1.-31.12.2013 

2. EIgenmitteiquote 

Eigenkapital 

Un'Versteuerte Rucklagen 

bereinigtes Eigenkapital 

GesamtkapItal (ohne SOnder und Treuhand'Vermogen) 

\/on Vorraten .abzlehbare· Anzahlungen 

Elgenmlnelquote 

629.008 

116.369 

745.377 

10.042.459 

0.00 

7 .42% 

429 527 

167.802 

597.329 

9.014 172 

0.00 

6.63" 

lIQUIDITÄTSANALYSE OHNE BERÜCKSICHTIGUNG DES SONDER- UND 
TREUHANDVERMÖGENS 

1.. Worklng Capital Ratio 

kurzfristige Aktl'Va (Umlauf\.ermogen) 

kurzfristige Passll/a 

Warking Capital Ratio 

2. Dynamischer Verschuldungsgrad 

RUj:kstellungen 

+ Verbindlichkeiten (ohne Sonder und Treuhandvermogen) 

Wertpapiere des Umlaufvermogens 

Kassabestand, Schecks, Guthaben bei Kredltmstltuten 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

sonstige Forderungen 

Effektivverschuldung 

ca'ihtlow aus dem ErgebniS 

Dynamischer Verschuldungsgrad 

Zeitraum Zeitraum 
1.1.-31.12 2014 1.1.-31.12.2013 

7.271.794 

6.375.862 

114.05" 

1.963.730 

7.333.352 

0 

-5.934.885 

-35.000 

-770.598 

2.556 600 

1.679.684 

1.52 Jahre 

7.034.896 

5.228.676 

134.54" 

1.956.975 

6.459.868 

0 

-6.393.769 

-90.663 

-279.973 

1 652 437 

2.757.880 

0.60 Jahre 
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KAPITALFLUSSRECHNUNG OHNE BERÜCKSICHTIGUNG DER VERÄNDERUNG 
IM SONDER- UND TREUHANDVERMÖGEN 

Zeitraum Zeitraum 
1-1--31- 12.2010 1- 1--31-12.2013 

Ergebnis der gewohnllc:hen GeschätutaUgkeit 

Abschreibung 

/+ Ertrage/Verluste aus dem Abgang vom AnlagevermOgen 

+ ErtragelVerluste auS dem Abgang von Ftnanzanlagen 

... Veranderung langfristige RucksteIlungen 

1 +  Veranderung der Vorrate 

I" Veranderung Forderungen lieferungen und Leistungen 

I" Veranderung sonstiger forderungen 

-1+ Veranderung AkU>ve Rechnungsabgrenzungsposten 

Veranderung kurzfrtStlge RucksteIlungen 

+ - Veranderung Verbindlichkeiten lieferungen und leistungen 

.. - Veranderung sonstiger Verbindlichkeiten 

Neuo-Geldt1u$$ aus der gewohnlichen Geschaftstatigkelt 

Steuern vom Einkommen und Ertrag 

Netto-Geldftuss aus der laufenden Geschäftstatigkelt 

Einzahlungen aus dem Abgang "om Anlagevermogen (ohne FAV) 

+1· Einzahlungen aus dem Abgang von FInanzanlagen 

Investitionen In das Anlagevermogen (ohne FAV) 

Investitionen In das FInanzanlagevermögen 

NeUo-Geldftuss aus der InvestiUonstätlgkell 

+ veranderung Bank und Flnanzlerungsverb1ndhchkelten 

+, Zuschusse/ Entnahmen Eigenkapital 

Netto-GeldnuSJ aus der FlnanzlerungstaUgkelt 

Zahlungswirksame Veränderung des Flnanzmluelbestandes 

Veranderung Kassa 'Bank 

Veranderung Wertpapiere des Umlaufvermogens 

Veranderung liquider Mluel 

+ FlnanzmlHelbestand am BegJnn der PerlOde 

Flnanzmluelbestand am Ende der Periode 

140.591 205 261 

1.359.133 1.069.760 

- 12.553 794 

0 0 

34 333 60.658 

6.379 6.379 

55663 -53.025 

-490 624 - 180.138 

-267 200 5.321 

-27.578 82.748 

337.702 440.581 

535.781 1 290.347 

1-612.233 2.163.190 

7 451 ·5.309 

1-679.684 2.757.880 

14.909 1.561 

0 0 

-2.153.477 1.380.698 

0 0 

-2.138.569 - 1-379.131 

0 0 

0 0 

0 0 

-456.684 1.378_744 

0 0 

-458.684 1-318.144 

6.393.769 5.015.025 

5.934.885 6.393.169 
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Aufgrund der Sachzleldomlnanz einer Regu 

lierungsbehorde und der damit fehlenden 

Gewlnnonentlerung sind Erfolgskennzahlen 

als finanzielle LeistungsIndikatoren fur die 

Energle Control Austna jedoch nur von gerln' 

ger Aussagekraft. 

In Folge der fehlenden Gewlnnonentlerung. 

der geseulichen Ausgestaltung des FInanzIe­

rungsmodus (E,nhebung eines ausschließlich 

kostendeckenden FInanzIerungsentgeltes) 

sowie des genngen WIdmungskapItals sind 

eigenkapItalbildende Maßnahmen zur Ver-

tonschen Leistungen diese Verbindlichkeiten 

schnttwelse abgebaut. Auch In den kommen 

den Geschäftsjahren wlfd eine schnttwelse 

Reduktion stattfinden. 

Ein Llquldltätsnslko In Folge einer vorzeitigen 

Fäll igsteIlung dieser Verbindlichkeit ISt eher 

genng eInzuschauen. da die Verrechnung 

der Im a llgemeinen oHentlichen Interesse 

wahrgenommenen Aufgaben. zWischen der 

Energle-Control Austna sowie der Republik 

Osterreich. nur In beiderseitigem Elnverneh 

men sOWie unter Bedachtnahme der Liqui 

besserung der mit rd. 7 auf dem Niveau des d,tatss,tuat,on der Energle-Control Austna 

Vorjahres l iegenden. geringen EIgenmItteIqu0-

te nur In eingeschränktem Ausmaß moglich. 

Zusatzlich fuhrt die mit Stichtag 3. Marz 2011 

durchgefuhrte Umwldmung des EigenkapI­

tals SOWie BI lanzgewInns der Energle-Control 

GmbH In eine _Erhaltene Anzahlung- fur die 

In Folgejahren fur die Republik Osterreich 

zu erfüllenden Aufgaben Im al lgemeinen of­

fentllehen Interesse zu emer wesentlichen 

Erhohung der Verbindlichkeiten der Energie­

Control Austfla. Auch Im Jahr 2014 wurde 

durch die Welterverrechnung von mcht regula-

erfolgen kann. In Kombination mit der zum 

BIlanzstichtag ermittelten Schuldentilgungs 

dauer von nur rd. 2.2 Jahren ergibt Sich somit 

fur die Energle-Control Austfla kein unmIttel 

barer Handlungsbedarf. 

VORGÄNGE VON BESONDERER 
BEDEUTUNG NACH DEM SCHLUSS 
DES G ESCHÄFTSJAHRES 
Es Sind keine Vorgange von besonderer Bedeu 

tung nach dem Schluss des Geschaftsjahres 

2014 eingetreten oder bekannt geworden. 

Vora ussichtl iche Entwicklung des U nternehmens 

Die Regulierungsbehorde Energle-Control 

Austfla hat durch die oben dargestellten Ge­

setzgebungsakte einen deutlich erweiterten 

Verantwortungsbereich erhalten. der nun­

mehr unter anderem die verpflichtende Wahr­

nehmung von Aufgaben In folgenden Berei­

chen vorsieht: 

> Prels-/Wettbewerbsaufslcht: 

> SIchersteilung. dass alle Marktteilnehmer 

Ihre Aufgaben erfüllen: 

> Ourchseuung von Maßnahmen zur Wett 

bewerbsbelebung: 

> Ausubung von Sanktionsmechanismen: 

> Verbessertes MOnlloflng: 
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> Durchführung von Branchenuntersuchun� 

gen und Einholung von Ad hoc�Auskünften 

sowie 

> MarktaufsIcht uber die Regulierung der 

natürlichen Monopole. 

Der In der Vergangenheit erfolgte. gesetz 

IIch notwendige Ausbau der quantitativen 

und q ualitativen. personellen und sachll 

chen Ausstattung von Kernfunktionen der 

Energle-Control Austrla wurde Im abgelaufe­

nen GeschäftSjahr 2014 abgeschlossen. Für 

die kommenden jahre ISt eine wesentliche 

gesetzliche Anderung In der Geschaftspoll 

tlk und In der strategischen Ausrichtung der 

Risi kobenchterstattung 

ALLGEMEINE BESCHREIBUNG DER 
WESENTICHEN RISIKEN UND UNGEWISS· 
HEITEN, DENEN DAS UNTERNEHMEN 
AUSGESETZT IST 
Die Energle-Control Austrla ISt aufgrund Ihrer 

Sachzleldomlnanz und Indem sie keine Pr<> 

dukte oder Dienstleistungen Im betriebSWirt· 

schaftlichen Sinne erzeugt. fur die es eine 

Preisbi ldung an Markten durch Angebot und 

Nachfrage gibt. unverändert Im abgelaufenen 

Geschaftsjahr 2014 und auch zukünftig. kel' 

nem Markt·. Absatz·. Kunden· oder Praduk· 

tlonsrlslko ausgesetzt. Die Energ,e-Control 

Austrla unterl iegt wie auch bisher keinem Ge· 

wlnnstreben. wodurch sich auch alle damit In  

Zusammenhang stehenden RIsiken auf  lange 

Sicht ausschließen. Die Energle-Contral Aus· 

trla steht als Regullerungsbehorde mit Ihren 

Energle·Contral Austrla. die deren wlrtschaftll 

che Situation und EntwIcklung nachhaltig ne 

gatlv beelntrachtlgen konnte. weder geplant 

noch zu erwarten. 

Eine finanZielle Mehrbelastung. sowohl ein 

mallger als auch dauerhafter Art. hat sich al 

lein aufgrund der Anderung der Rechtsform 

aus dem jahr 2011 nicht ergeben. Die ge� 

setz lichen FInanZIerungsregeln ermogllchten 

Im abgelaufenen Geschaftsjahr 2014 eine 

entsprechende volle Kostenabdeckung. Auch 

für die zukünftigen Geschaftsjahre kann von 

dieser vollen Kostenabdeckung a usgegangen 

werden. 

Leistungen nicht Im Wettbewerb zu Dritten. 

sondern übt gesetzlich vorgegebene Aufga 

ben behördl ich und unabhanglg Jeglicher Ein' 

flussnahmen aus. Derzeit Sind keine weiteren 

maßgeblichen Gesetzesanderungen abseh 

bar. welche die Aufgaben der Energle·Contral 

Austrla Im obigen Sinne anders bestimmen 

konnten. Da somit aus heutiger Sicht keine 

weiteren Anderungen der rechtlichen Rah 

menbedlngungen erkennbar Sind. werden 

In Folge auch hieraus ableitbare RISiken als 

sehr gering eingestuft. 

Die weiterhin als Folge des 3. Energle-Bin' 

nenmarktpakets geltenden resultierenden 

finanZiellen Mehraufwendungen Sind. unab­

hängig von Ihrem engen Umfang. durch die 

gesetzlichen FInanZIerungsregelungen In vol 
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lem Umfang gedeckt. Eine Änderung dieser 

gesetzlichen FInanZIerungsregelungen ohne 

Gegenmaßnahme könnte ein FinanZierungs· 

riSiko nur dann nach Sich Ziehen. wenn nicht 

gleichzeitig andere ausgleichende Regelun­

gen getroffen würden. Dieses FlnanZierungs­

nSlko wird jedoch als außerst gering einge­

schätzt. da dies umfangreiche gesetzliche 
Änderungen voraussetzen würde, die außer­

dem nur aus einem längeren Entstehungs­

prozess hervorgehen könnten, 

Wie In den abgelaufenen Geschaftsjahren 

zuvor besteht auch weiterhin für die Ener­

gle-Control Austna kein Währungsnslko, da 

annähernd alle Geschaftsvorfälle In Euro ab­

gewickelt werden. Somit gibt es auch keine 

GeschäftsaktivItäten zur Minimierung von 

Währungsnslken. Auch Veranlagungen wer­

den nur in Euro getätigt. Somit bleiben zwar 

einerseits bel der Veranlagung Währungs­

chancen durch ein Spekulationsverbot uno 

genutzt. andererseits werden hier aber auch 

Kraft getretenen Energ,e-Control-Gesetz be­

rechtigt, zur ErfÜllung Ihrer den ElektnZltäts­

und Erdgasmarkt betreffenden Aufgaben. von 

den Höchstspannungsnetzbetrelbern bzw. 

Marktgebiets· und Verteilergebietsmanagern 

ein kostendeckendes FInanZIerungsentgelt 

einzuheben. Die entsprechenden Vorschrei' 

bungen sowie Vorschaurechnungen für das 

GeSChäftsjahr 2014 wurden vom AufSichtsrat 

genehmigt. 

So fand auch zu Beginn des Geschäftsjahres 

2014 die EInhebung des FinanZierungsent­

gelts planmäßig statt. Somit ist auch das Er­

gebnis der Energle-Control Austna von der Auf­

wands- und ErtragsentwIcklung unabhanglg. 

Auch ergeben Sich keine wesentlichen Ande­

rungen In der RIsIkostruktur. Weder Im abge­

laufenen GeSChäftsjahr 2014 gab es hierzu 

Anzeichen, noch Wird eine solche flJr die Zu· 

kunft erwartet. 

die Währungsnslken weitestgehend ausge- Das Risikomanagement der Energie-Control 

schlossen. Austria wird regelmäßig überprüft und be-

darfsgemäß angepasst. Damit Wird erreicht. 

Ebenso bestehen auch weiterhin kredltseltlg das aus Sicht einer RIsIkoanalyse verbleiben­

keIne Zlnsänderungsnslken für die Energie- de Restnslko für die Energle-Control Austna 

Control Austna. da weder Darlehens·. Flnan- zu minimieren. 

Zlerungs· oder Leaslngvertrage - somit auch 

keine Fremdwährungs- und DarlehensfinanZle- RISIKOMANAGEMENTZIElE 
rungen - abgeschlossen wurden. welche sol- UNO -METHODEN 
che Zlnsänderungsnslken beinhalten würden. Oberstes Ziel der Veranlagungsstrategie der 

Somit gJbt es auch keine Geschäftsaktlvltaten Energie-Control Austna ISt es. Bonltätsnslken 

zur M inimierung von Zln5änderungsnsiken. weitestgehend zu minimieren, Währungsnsl-

ken äußerst genng zu halten. Zlnsanderungs­

Das FinanZierungsnslko der Energle-Control risiken zu vermelden und keine GeSChäfte zur 

Austria ISt aufgrund gesetzliCher Regelungen Erzielung von Spekulationsgewinnen - Insbe­

nach wie vor sehr gering. Die Energie-Control sondere auch solche Spekulationen. die in di­

Austna ISt gemäß dem mit 3. März 2011 In rektem Zusammenhang mit Derivaten stehen 
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oder sich aus Wahrungsdifferenzen ergeben seit dem Jahr 2012 von der Europalschen 
- abzuschließen und damit die nominale Sub- Union Im Vorhinein auf Treuhandkonten, zur 
stanz aller anvertrauten Gelder zu erhalten, Finanzierung der TWlnnlng PrOjekte In Kroatl' 

Die Energle-Control Austrla hat bereits In Vor 
jahren festgelegt, dass Geschafte In einer 
anderen Wahrung als Euro eindeutige Speku­
lationen auf Wahrungsdlfferenzen darstellen. 
Somit wird eine SiChere, treuhändische Ver 
waltung und Veranlagung der Gelder, die der 
Energle-Control Austrla anvertraut sind, ge­
währleistet und trotzdem die Erwirtschaftung 
marktorIentierter, sicherer ZInsertrage ermög­
licht. da auch Im abgelaufenen Geschäftsjahr 
2014 Veranlagungen nicht zu Negattvzlnsen 
abgeschlossen wurden. 

Zu diesem Zweck wurde das Im Jahr 2007 

von der Energle-Control GmbH aufgebaute 
RIsIkomanagement flJr die Verwaltung und 
Veranlagung des Sondervermogens auch Im 
abgelaufenen Geschaftsjahr 2014 von der 
Energle-Control Austrla In vollem Umfang ange­
wandt. um die RISiken. die sich aufgrund der 
weiterhin weltumspannenden Verwerfungen an 
den FInanzmarkten ergeben, gering zu halten, 
So wurde auch Im Jahr 2014 das bestehende 
RISIkomanagement laufend uberpruft, Im Auf­
sichtsrat diskutiert und weiterentwickelt. 

Es liegt Im ausdrlJcklichen Interesse der Ener· 
gle-Control Austrta, des Vorstands und des 
Aufsichtsrats, die nominale Substanz des Son­
dervermogens und erzielte Erträge zu erhalten 
und nicht der Spekulation auszusetzen, 

Dieses strenge. konservativ ausgelegte RI­
Slkomanagement der Veranlagung von Son­
dervermogen wird auch auf die Flnanzmluel 
angewendet. die der Energle-Control Austrla 

en und Georglen, bereitgestellt wurden, Das 
TWlnnlng-Projekt In Kroatien wurde bereits Im 
Jahr 2013 erfolgreich abgeschlossen und das 
TWlnnlng-PrOjekt In Georglen Im abgelaufenen 
Geschi1ftsjahr 2014, 

Die Anwendung konservativer Veranlagungs 
regeln wurde somit auch Im Geschaftsjahr 
2014, In einem Marktumfeld anhaltend hiS' 
tOrlsch niedriger MarklZinsen, beibehalten, 
Die hohen Qualltatsanforderungen an Veran 
lagungsprodukte und zusatzllche PrlJfungen 
und Kontrollen wurden ohne Anderungen 
fortgeschrieben, um eine konservative, SI 
cherheltsorlenuerte Veranlagung zu gewähr· 
leisten. Wie In den Vorjahren galt ebenso 
der Ausschluss von Bankgeschaften. die die 
nominale Substanz des Anlagebetrags gefahr 
den können, das Verbot spekulativer Bank· 
geschafte sowie das Verbot der Fremdmit 
telaufnahme um Bankgeschafte zu tatlgen, 
Alle Geschaftsaktlvltaten erfolgten nach dem 
Grundsatz maximaler Transparenz, sodass 
Veranlagungsentscheidungen von EInzelper· 
sonen ausgeschlossen werden konnen, 

Aufgrund der Veranlagungsvolumlna werden 
von den Bank und Kredlunstltuten noch weiter· 
hin nur geringe Verrechnungsspesen angesetzt. 
Andere bankubllche Konditionen entfallen, Die 
Energte-Control Austrla erhalt fur die Ausfuhrung 
der Treuhandfunktion aus Erträgen des Sonder· 
und Treuhandvermogens (wie In Vorjahren) der· 
zelt kein Entgelt. Somit Wird der Wert des Son­
der· und Treuhandvermogens nicht durch hohe 
bankubllche Management- und AbWicklungs­
geblJhren geschmalert, Diese wurden anfallen, 
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'.' • • J Jahresabschluss 

ware ein Drlner mit der Verwaltung des Sonder rlgen Fluktuation. zu einem abermals deutlich 

und Treuhandvermogens beauftragt. unter dem Bundesdurchschmn Osterreichs 

EinZig das Insolvenznslko einer mit der Energie­

Control Austna In Geschaftsbezlehung stehen 

den Bank verbleibt und würde möglicherwel 

se Veranlagungen In Festgeld und Gelder auf 

Geschaftskonten der Energle-Control Austrla 

betreffen. Von einer BankenInsolvenz mcht be-

troffen waren die auf dem WertpapIerdepot be­

findlichen Anleihen Dritter. die Im Rahmen der 

Veranlagungsnchtllme Im Jahr 2014 von der 

Energle-Control Austna erworben wurden. In 

diesem Fall besteht allerdings das Ausfallnslko 

des entsprechenden Emittenten. Zur weiteren 

Beruckslchtlgung eines moglichen Insolvenzn 

slkos einer mit der Energle-Control Austna In 

GeschaftsbeZIehung stehenden Bank tatlgt die 

Energ,e-Control Austna nur mit jenen Banken 

Geschafte. die Innerhalb von Europa bzw. Os 

terrelch Systemrelevanz haben. Dazu werden 

regelmaßlg Gesprache mit den Banken ge 

fuhrt. deren Rating uberwacht sowie mit dem 

Vorstand und AufSichtsrat diskutiert. 

Allfällige Personalnslken. Wie beispielsweise 

Fluktuation oder Krankheit. werden durch In­

terne Maßnahmen. zeitgemaße Drganlsatl 

onsformen. moderne Arbeitszeitmodelle. ver 

antwortliche MItarbeiterführung. Teilnahme 

an Internationalen Projekten und Vielfältigen 

sachonentlerten Weiterbildungsmaßnahmen 

sowie einem regelmäßigen Angebot an Ge­

sundheltsberatung eingegrenzt. All diese Maß­

nahmen wurden In der Vergangenheit bereits 

erfolgreich umgesetzt und werden ständig wei­

terentwickelt und verbessert. um die Wissens 

baSIS der Energle-Control Austna auf einem 

hohen Standard zu halten. Die durchgeführten 

Maßnahmen trugen auch Im abgelaufenen 

Geschaftsjahr 2014 ",ederholt zu einer nled 

liegenden Krankenstandniveau. einer hohen 

Lelstungsonentlerung. MItarbeIterbindung und 

einer beiderseitigen Loyalitat beI. 

RISIKOMANAGEMENT IM BEREICH OER IT 
Die IT Infrastruktur und die IT·Anwendungen 

der Energ,e-Control Austrla haben einen we­

sentlichen Anteil an der EffiZienz. Ergebnisqua 

Iitat und UmsetzungsgeschwIndigkeit bei der 

operativen Unterstutzung der Regulierungstä 

tlgkelt. Dabei mussen dezentrale ArbeitseIn' 

satze und Mobilität durch lelstungsfahlge Sys 

teme mit ho her S,cherhe,t unterstutzt werden. 

Da dIe N,cht oder elngeschrankte FunktIons 

fähigkeIt von Teilen der IT lnfrastruktur oder 

der IT·Anwendungen auch weitreIchende Fol 

gen für dIe Regulierungstätlgke!l der gesam 

ten Energle-Control Austrla haben kann. wur 

de das IT R,s,komanagement Im Jahr 2014 

Wie schon In VOrjahren einer externen Analyse 

und Anpassung unterzogen. Durch das bereIts 

In Vorjahren In Betneb genommene Ausfallre· 

chenzentrum werden sowohl die Ausfall als 

auch die Betnebsslcherhelt weiterhin auf e" 

nem konstant hohen Niveau gehalten. 

RISIKOMANAGEMENT REMIT 
Die EU-Verordnung 1227 /2011 über die Integ 

rltat und Transparenz des Energiegroßhandels 

marktes (REMIT) stellt Regeln fur Marknellneh 

mer auf Energiegroßhandelsmarkten auf. Sie 

trat am 28. Dezember 201 1  In Kraft und ver 

bIetet Insider Handel und Marktmampulatlon. 

Im Laufe des Geschäftsjahres 2014 war die 

Aufnahme des operativen Betriebs von REMIT 

geplant. Durch Verzogerungen bel den ande 

ren internatIonalen Regulierungsbehörden 
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Ist nun mit einer Aufnahme des operativen 

Betnebs I m  Geschaftsjahr 2015 zu rechnen. 

Mit REMjT erhält die Energle-Control Aust 

na zugang zu Daten und Informationen der 

höchsten Vertraulichkeit und SenSibilität. Ein 

her gehen damit umfangreiche Neuerungen 

und Erweiterungen des RISIkomanagements. 

die sowohl technische und bauliche als auch 

organlsatonsche SIcherheitsmaßnahmen bis 

hin zu Zutnttssystemen betreffen. die Im ab­

gelaufenen Geschaftsjahr 2014 bereits wei­

testgehend u mgesetzt wurden. 

Bencht über Forsc h u ng u n d  EntwiCkl u ng 

AuCh Im abgelaufenen Geschaftsjahr 2014 

Wiederholte Sich die enge Zusammenarbeit mit 

nationalen und Internationalen Universitaten. 

Internationalen Energl.,..Expenen und internatio­

nalen Energl.,..Reguherungsbehörden. Die Ener 

g,...control Austna wird aufgrund der Intensiven 

Arbeit und des hohen Engagements und der 

Flex,b,l ,tat Ihrer Mitarbeiter In den vergangenen 

Jahren von den europalschen Energl.,..Regulato­

ren nach wie vor als vorausschauender .thlnk 

tank· mit .thought leadership· wahrgenommen. 

Somit ISt es der Energl...control Austna weiter 

hin moghch. an Internationalen Forschungs und 

Arbeitsprojekten Im Energiebereich aktiv teilzu­

nehmen. Sie leistet damit auch einen wesent 

lichen Beitrag zu WIchtigen Themen der oster 

reichischen und der europäischen Strom· und 
Gasmarktregulierung. 

Wien. am 30. Jänner 2015 

Der Vorstand 

01 Walter Boltz 

Die Kompetenz der Energle-Contral Austna 

Ist international hoch geschätzt und trug Im 

GeschäftSjahr 2014 erneut dazu bel. das von 

der EU ausgeschnebene TWlnnlng·Prajekt In 

Georglen erfolgreich und international aner 

kennend abzuschließen sOWie den Zuschlag 

fur ein weiteres von der EU a usgeschnebenes 

TWlnnlng-Projekt In Algenen. mit Beginn Im 

Jahr 2015. zu erhalten. 

Die Energle-Control Austna und Ihre Mitar­

beiter arbeiten weiterhin sehr IntensIv und 

engagiert daran. Ihre Kernkompetenzen auf 

dem notwendigen. sehr hohen Niveau aus­

zubauen und somit einen wesentlichen Bei­

trag zur Regulierung des österreichischen 

und europäischen Strom und Gasmarktes 

zu leisten. 

01 (FH) Mag. (FH) Manln Graf. MBA 
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B ESTAT I G U N G SV E R M E R K  

BERICHT ZUM JAHRESABSCHLUSS 
Wir haben den beigefügten Jahresabschluss 

der EnergleControl Austna fur die Regul ie­

rung der ElektlZ ltats und ErdgaswIrtschaft 

(E-Control). Wien. fur das GeschaftsJahr vom 

1 .  Janner 2014 bis zum 31. Dezember 2014 

unter EInbezIehung der Buchfuhrung gepruft. 

Dieser Jahresabschluss umfasst die Bilanz 

zum 31. Dezember 2014. die Gewinn· und 

Verlustrechnung fur das am 31. Dezember 

2014 endende GeschaftsJahr sowie den 

Anhang. 

Verantwortung der gesetzlichen 

Vertreter fur den Jahresabschluss und 

fur die Buchfuhrung 

Die gesetzlichen Vertreter der Anstalt öffent 

lichen Rechts sind für die Buchführung sowie 

fur die Aufstel lung eines Jahresabschlusses 

verantwortl ich. der ein möglichst getreues 

Bild der Vermögens·. Finanz· und Ertragslage 

der Anstalt offentllchen Rechts In Übereln' 

stimmung mit den osterreichischen unter 

nehmensrechtlIchen Vorschnften und den 

sondergesetzlichen rechnungslegungsbezo­

genen Vorschnften des Energle-Control-Ge· 

setzes (E·ControIG) vermittelt. Diese Verant· 

wortung beinhaltet: Gestaltung. Umsetzung 

und Aufrechterhaltung eines Internen Kont· 

rollsystems. soweit dieses für die Aufstel lung 

des Jahresabschlusses und die Vermittlung 

eines mogllchst getreuen Bildes der Vermö­

gens . Finanz· und Ertragslage der Anstalt 

offentllchen Rechts von Bedeutung 1St. damit 

dieser frei von wesentlichen Fehldarstel lun· 

gen 1St. sei es auf Grund von beabsichtigten 

oder unbeabSichtigten Fehlern: die Auswahl 

und Anwendung geeigneter BllanZierungs 

und Bewertungsmethoden: die Vornahme 

von Schätzungen. die unter BerückSIchtigung 

der gegebenen RahmenbedIngungen ange 

messen erscheinen. 

Verantwortung des AbschlusspriJfers 

und Beschreibung von Art und Umfang 

der gesetzlichen Abschlussprüfung 

Unsere Verantwortung besteht In der Abgabe 

eines Prufungsurtelles zu diesem Jahresab 

schluss auf der Grundlage unserer PriJfung. 

Wir haben unsere Prüfung u nter Beachtung 

der In Osterreich geltenden gesetzlichen Vor 

sChnften und Grundsatze ordnungsmaß,ger 

Abschlussprufung durchgefuhrt. Diese Grund 

satze erfordern. dass Wir die Standesregeln 

einhalten und die Prüfung so planen und 

durchfuhren. dass Wir uns mit hinreichender 

Sicherheit ein Urteil darüber bilden können. 

ob der Jahresabschluss frei von wesentlichen 

Fehldarstellungen 1St. 

Eine Prufung beinhaltet die Durchfuhrung 

von Prufungshandlungen zur Erlangung von 

Prufungsnachwelsen hinSichtlich der Betrage 

und sonstigen Angaben Im Jahresabschluss. 

Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt Im 

pflichtgemaßen Ermessen des Abschlusspru· 

fers unter Berücksichtigung seiner Elnschät 

zung des RISikos eines Auftretens wesentlicher 

Fehldarstellungen. sei es auf Grund von beab­

SIchtigten oder unbeabsichtigten Fehlern. 

Bel der Vornahme dieser R,s,koelnschat 

zung beruckslchtlgt der Abschlussprufer das 

Interne Kontrollsystem. soweit es für die 
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Aufstellung des Jah resabschlusses und die 

Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes 

der Vermogens . Finanz· und Ertragslage der 

Anstalt offentlichen Rechts von Bedeutung 

1St. um unter Beruckslchtlgung der Rahmen­

bedIngungen geeignete Prufungshandlungen 

festzulegen. nicht Jedoch um ein Prüfu ngsur­

teil uber die Wirksamkeit der Internen Kont­

rollen der Anstalt offentllchen Rechts abzu­

geben. 

den österreichischen Grundsätzen ordnungs­

maßlger Buchfuhrung. 

AUSSAGEN ZUM LAGEBERICHT 

Der LageberIcht ISt auf Grund der gesetzl i  

chen Vorschriften darauf zu prüfen. ob er mit 

dem Jahresabschluss In Einklang steht und 

ob die sonstigen Angaben Im LageberIcht 

nicht eine falsche Vorstellung von der Lage 

der Anstalt offenthchen Rechts erwecken. Der 

Bestatlgungsvermerk hat auch eine Aussage 

Die Prüfung umfasst ferner die Beurteilung daruber zu enthalten. ob der LageberIcht mit 

der Angemessenhelt der angewandten Bllan- dem Jahresabschluss In Einklang steht. 

lIerungs· und Bewertungsmethoden und der 

von den gesetzlichen Vertretern vorgenom- Der LageberIcht steht nach unserer Beurtel 

menen wesentlichen Schatzungen sowie eine lung In Einklang mit dem Jahresabschluss. 

Wurdlgung der Gesamtaussage des Jahres-

abschlusses. Wien. 30. Janner 2015 

Wir sind der Auffassung. dass Wir ausreichen­

de und geeignete Prufungsnachwelse erlangt 

haben. sodass unsere Prüfung eine hinrei­

chend sichere Grundlage für unser Prüfungs­

urteil darstellt. 

PrüfungsurteIl 

Unsere Prufung hat zu keinen Einwendungen 

gefuhrt. Auf Grund der bei der Prüfung ge­

wonnenen Erkenntnisse entspricht der Jah­

resabschluss nach unserer Beurteilung den 

gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein 

mogllchst getreues Bild der Vermogens- und 

Finanzlage der Anstalt öffentlichen Rechts 

zum 31. Dezember 2014 sowie der Ertrags­

lage der Anstalt öffentlichen Rechts fur das 

GeschaftsJahr vom 1. Janner 2014 bis zum 

3 1. Dezember 2014 In Uberelnstlmmung mit 

.'" 
TPA HOrv(a;:';;[/��fUng GmbH 

. , 
Mag. Ma l1ßla P9�9ti-Urbanek 

WlitSCh�fer 

Oot' Vt>foHenll .hun, oder Y,@'I�f&abe des JahresabSc:hlulo!tf'S mIt UR$#ft!'m ßeos,ldl,guncs"ermerlo, (idrf 1'11.11 ,n der vOf"l uns �tdl'gten 
Fassul'l& erfOi&ffi �r Beo!;ldl'&Un� .. e(mer .. belof'ht '>ICh ausschloeß!w;h .lut den deul!>Chspta<h,ge1l und ... OI�tand,vn Jdhreosab 
SChlus..-. samt LlKf'�flCht r", dblloelCt'!ende FaSSLU'l&f>n '§.In(! d>e vOf'SCn"ht-n <k'S § 281 A.bs 2 UGB IU bea<:hten 
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